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Berti Preußen. 
Girlie den 31. Mai. Das Obertribsnal hat in einem 
ein Be ap vom 13. Marz c. die Anſicht ausgeſprochen, daß 
richt Se nicht bloß durch Vorſpiegelung faktiſcher Un⸗ 
thu e ſondern auch durch Erregung eines Rechtsirr⸗ 
der Fal ne werden koͤnne. — Es ift in neuerer Zeit häufig 
E alabetommen, daß Beamte, welche zur Zahlung von 
ben, daß ſie gaben aufgefordert worden, den Einwand erho⸗ 
richtung derselben dem Geſetz vom 11. Juli 1822 zur Ent⸗ 
ten Hohe oh ben gar nicht oder doch nicht in der verlang⸗ 
daruͤber von deliichtet feien, und der Zweifel entſtanden, ob 
tn Gerichten i betreffenden Verwaltungsbehoͤrden oder von 
Gerichtshof we Wege Rechtens zu entſcheiden ſei. Der 
mehreren Ecken utſcheidung der Kompetenzkonflikte hat in 
at derſelbe te n das letztere angenommen. Ebenſo 
deer die Verbindlichelentlich ſich dahin ausgeſprochen, daß 
Schul⸗ und Kirche en zur Entrichtung von Beiträgen fuͤr 
such Big fe. enbauten der Rechtsweg in allen Fällen 

Breslau, den 29 Mai. He 2 a 

i ’ „Heute wurde die Schleſiſche 
den e bung feierlichſt eröffnet. Es geſchah 
riedrich Wilh Es Königlichen Hoheit des Prinzen 
Maſers und des Ddr Ihrer Excellenzen des Handels⸗ 
ürſten zu Hobenloge, der alldenten, des Fürgbiſchofe, dee 
ap 11 5 — Gen der Herzogs von Wuͤrtemberg, des 
1 Biel d enerals des ſechsten Armeecorps und 
noch vieler 1 namhafter Gäfte. Der Prinz, Protec⸗ 
tor der Ausſtellung, wurde am Eingange der Halle von dem 
Vorſtande des Gewerbevereing empfangen, begab ſich durch 
den Hauptgang 145 Waſſertempel und brachte Ihren Ma⸗ 
jeftäten dem Könige und der Königin ein Lebehoch aus. 
Nachdem die Ausſtellung für eröffnet erklärt worden, be⸗ 
gann Se, Koͤnigliche Hoheit, in deſſen zahlreichem Gefolge 


Hauptmomente der politiſchen Begebenheiten. 


ſich auch der Generalfeldmarſchall von Wrangel befand, den 


Umgang und gab überall das lebhafteſte Intereſſe zu ek⸗ 


kennen. Die in Hirſchberg angefertigten Spitzen in 
dem Depot des koͤniglichen Hoflieferanten Moritz Sachs er⸗ 
regten beſonders die Aufmerkſamkeit des durchlau t igſten 
Protectors und Se. Königliche Hoheit ließ ſich ausführliche 
Auskunft ertheilen. Der Feldmarſchall v. Wrangel erwies 
dem Fleiſchwaarenſabrikant Dietrich die Ehre, deſſen Cer⸗ 
velatwurſt zu koſten und ſich von dem Brauermeiſter Hoff 
ein Glas von deſſen Malz⸗Extrakt⸗Bier präfentiren 55 
laſſen. Das Muſikcorps des 11. Regiments fpielte waͤh⸗ 
rend der R der . 
welche vom ſchoͤnſten Wetter beguͤnſtigt wurde. 

Die Stadt Rathenow im Regierungsbezitk Potsdam, 
Kreis Havelland, kann ſich beinah zu denjenigen wenigen 
Städten zählen, welche keine Kommunal ⸗ Abgaben haben 
und noch Zahlungen für die Bewohner ſelbſt leiſtet. Djeſe 
Stadt hat feit 10 Jahren enorme Ausgaben fuͤr Bauten 

ehabt, hat durch die Ablöͤfungsgeſetze einen bedeutenden 

heil ihres Vermoͤgens verloren (3. B. von vererbpachteten 
Muͤhlen ſtatt einer zwiſchen 2000 — 3500 Thlr. wechſelnden 
Jahres⸗Einnahme jetzt 1050 Thle, Zinſen an Rentendriefen), 
fo daß fie jetzt 45,000 Tylr. Schulden hat. Deſſenunge⸗ 
achtet iſt die Stadt in der gluͤcklichen Lag, keiner directen 
Kommunal⸗Abgaben zur Fü rung des ſtädtiſchen Haushaltes 
zu bedürfen, nur auf die Mahl⸗ und Schlachtſteuer findet 
u Gunften der Stadt ein Zuſchlag von St pCt, ſtatt. An: 
etdem aber zahlt die Stadtkaſſe für die Einwohner der 
Stadt den jährlich 2493 Thlr. 22 Sgr. 0 Pf. betragenden 
Servis an die Kgl. Kaſſe. * 

Dem „Fr. J.“, wird geſchrieben: Vor einigen Wochen 
wurden in der Nähe von Gladbach (Regierungsbezick Düf⸗ 
feldorf) drei Geiſtliche aus einem delgiſchen Kloſter darüber 
betroffen, wie ſie unter Verkauf einer Art von Ablaßzetteln 
Geld Für ihr Kloſter ſammelten. Durch jene Zettel, welche 
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auch zur Errettung der Seelen aus dem ewigen Feuer mit 
Erfolg zum Beſten Verſtorb ner und Verwandter der Kau⸗ 
fer gegen Bezahlung von je einem Thaler erworben werden 
konnten, wurde die die ewige Seligkeit verheißende Theil⸗ 
nahme an allen beſonders zu dieſem Zwecke in jenem Kloſter 
während 50 Jahren zu 9 Seelenmeſſen verſprochen. 
Dieſer Verkauf iſt von vielen katholiſchen Geiſtlichen gemiß⸗ 
billigt worden und es iſt zu bezweifeln, ob der Erzbiſchof 
von Köln ron bieſem Ablaßverkauf Kunde hat, da die Ver⸗ 
läufer mit moͤglichſter Heimlichkeit und Vorſicht verführen, 
Sie wurden nach Belgien zuruͤckgewieſen; doch wurde in 
dieſen Tagen wieder einer von ihnen auf dem Bahnhofe von 
Gladbach angetroffen, als er, von Belgien uͤber Aachen 
kommend, anſcheinend nach Weſtfalen weiter reiſen wollte. 


Geſterrei ch. 
Wien, den 30. Mai. Der Kaifer und die Kaiſetin find 


"in Folge des Todes ihrer Tochter heute Nachmittag um 


5 Uhr aus Ungarn bier eingetroffen. Die verftorbene Erz⸗ 
herzogin Sophie war am 5. März 1855 geboren. 

Wien, den 30. Mai. Die Nachrichten uͤber das Befinden 
des Feldmarſchalls Grafen Radetzky lauten ſehr befriedi⸗ 
gend. Am 20ſten wurde der Verband abgenommen und das 


Bein in normäler Lage im beſten Zuſtande befunden. Der 


Zuſtand des Grafen ſſt ganz den Umſtaͤnden angemeſſen. 


S ch Mme 1 . 


Bern, den 29. Mai. Die Bundes⸗Verſammlung iſt zum 
75 Er zur Ratifikation des Neuenburger Vertrages ein- 
erufen. 

Die Kaiſerin Mutter von Rußland ift am 26. 
Mai auf der Ruͤckreiſe uͤber den Mont Cenis gluͤcklich zu 
Aix und am 27. zu Genf angelangt. 


Veli en. 
Brüſſel, den 28. Mak. In Folge der Debatte über 
das Wohlthaͤtigkeitsgeſetz und insbeſondere in Folge des 
geſtrigen Votums fanden Demonſtrationen ſtatt, die der 
Majorität die Unpopularität ihres Geſetzes darthun ſollten. 
Das Publikum mußte wegen feines unruhigen Verhaltens 
aus den Fribuͤnen gewieſen werden und empfing dafür den 
päpſtlichen Nuntius, den es irrthuͤmlich fuͤr den Kanonikus 
de Haerne hielt, mit Laͤrm und Pfeifen, als er in feinen 
Wagen ſteigen wollte. Der Nuntius gerieth in Angſt und 
eilte in den Sitzungspalaſt zuruck, von wo er fpäter in 
Begleitung des Grafen Vilain und des liberalen Deputir⸗ 
ten Demoor ſich nach Haufe begab. Sobald der König von 
dieſem Vorfall Kunde erhielt, ſandte er ſofort ſeinen Hof⸗ 
marſchall zu dem apoſtoliſchen Nuntius, um demſelben ſein 
Bedauern über das Geſchehene auszudrucken. In Bruͤſſel 
herrſchte bedeutende Aufregung, doch ging der Abend ohne 
Störung vorüber; allein heute Nachmittag verſammelte ſich 
eine weit größere Menge als geſtern vor dem Kammerpa⸗ 
laſte auf dem Nationalplatze. So oft ſich ein prieſterliches 
zen blicken ließ, brachen dieſe Maſſen in ein ſolches 
Seheul aus, daß man daffelbe im Saale der Berathungen 
vernehmen konnte. Als gegen 5 Uhr die Abgeordneten das 
Haus verließen, wiederholten ſich die geſtrigen Scenen in 
weit vergrößertem Maße. Der Juſtizminiſter fo wie meh: 
rere klerikale Deputirte wurden mit Heulen und Pfeifen, die 
Mitglieder der Linken mit Jubelrufen empfangen. Die Maſſe 
begab ſichſoor das Haus des Herrn Bebe woſelbſt ihm ein 
ſchallendes Hoch gebracht und die Brabanconne gefungen 
wurde. Von dort zog man vor das königliche Schloß, wo⸗ 
ſelbſt man, um den Freiheitsbaum gereiht, mehrfach „Vive 


688 
le Roi!“ und ſchließlich wiederum das Volkslied ertoͤnen ließ. 


— 


Jetzt ging es uͤber den Koͤnigsplatz an Herrn Nothombs 


Wohnung vorbei, wo man es an mißbilligenden Demonſtra⸗ 


tionen nicht fehlen ließ. Populären Deputirten wurden Hul⸗ 
digungen dargebracht. Der immer unabſehbarer gewordene 
Menſchenknaͤuel walzte ſich nun in die Brigittenſtraße, deren 


größere Hälfte den Jeſuſten gehoͤrt, welche daſelbſt ein pa⸗ 


laſtaͤhnliches Schulgebaͤude und mehrere Hospftien beſitzen. 
Hier kam es zu einigen Exceſſen, indem man ſich nicht mit 
Heulen und Ziſchen begnuͤgte, ſondern einige Fenſter einwarf. 
Vor dem Kapuzinerkloſter und vor dem Haufe des Herrn 
Coomans, Redacteurs der „Emancipation“ kam es ebenfalls 
zu Exceſſen. Abends gegen 9 Uhr (bis zu welcher Zeit dieſe 
Nachricht reicht) waren tauſende von Menſchen auf dem 
Rathhausplatze verſammelt, woſelbſt ein Detaſchement Gre⸗ 
nadiere aufgeſtellt iſt. > 


Brüffel, den 30. Mai. Die Volksbewegungen in 
Bruͤſſel haben ſich erneut. Eine große Menge hatte ſich 
vorgeſtern Abend auf dem Muͤnzplatze und dem Rathhaus⸗ 
platze verſammelt. Vor dem Theater waren wenigſtens 
3000 Menſchen. Der Herzog und die Herzogin von Brabant 
trafen gegen 9 Uhr ein und wurden mit dem Rufe Vive lo 
Roi! Vive le Une de Brabant! empfangen. Unmittelbar 
darauf ertönte aber auch das Loſungswert der unruhigen 
Maſſen: 4 bas ler eonvents! fo wie andere Rufe dieſer 
Art. Im Theater ſelbſt wurde der Herzog mit einem tau⸗ 
ſendſtimmigen Vive le ue de Brabant! em fangen, welche 
Begruͤßung der Herzog durch mehrmaliges Verneigen gegen 
das Publikum entgegnete. Das Publikum verlangte hierauf 
die Brabanconne und alsbald ſtimmte das Orcheſter dieſen 
Nationalgeſang an, der von allen Anweſenden ſchweigend 
und ſtehend angehoͤrt wurde. Nach Beendigung des Liedes 
rief man von neuem: Vive le Rai! Vive le buc de Bra- 
bant! und die Aufführung des Stücks wurde ohne weitere 
Störung fortgeſetzt. Deſto ſtürmiſcher ging es außerhalb 
des Theaters zu, wo die Menge mit jeder Minute anwuchs. 
Von Zeit zu Zeit ließ man den König, die Konftitution, die 
Linke leben, während man Verwünſchungen gegen die Kloͤ⸗ 
ſter ausſtieß. Nach Beendigung des Theaters zog die Volks⸗ 
menge durch die Stadt und an einem mißliebigen Gebäude 
wurden die Fenſter eingeworfen. In Folge dieſer Scenen 
wurden einzelne Perſonen verhaftet. Um Mitternacht 
herrſchte die vollkommenſte Ruhe. Geſtern Morgen wurde 
die Garniſon durch die Ankunft von Truppen aus der Pros 
vinz verſtaͤrkt und die Käufer der vorgeſtern von der Volks⸗ 
wuth heimgeſuchten Perſonen unter militärifchen Schutz ge⸗ 
ſtellt. Eine große Menge junger Leute von den Univerſitä⸗ 
ten Lüttich und Gent find hier eingetroffen und viele Moͤnche 
haben die Stadt verlaſſen. Abends hatte ſich wieder eine 
zahlreiche Menſchenmenge auf dem Nationalplage eingefun⸗ 
den, welche jedoch nach Aufſtellung eines Jaͤgerbatafllons 
und einer Schwadron Gendarmen ſich in den Park zuruͤck⸗ 
zog, aus welchem ſie ſpaͤterhin von der Polizei entfernt 
wurde. Die Ruhe und Ordnung wurden weiter nicht ges 
ſtört. Die Menge bewegte ſich durch die Straßen, ohne 
jedoch feindſeliges Geſchrei auszuſtoßen oder irgend eine 
Manifeſtation zu begehen. Reitende Gendarmen durchzogen 
während des ganzen Abends die Stadt nach allen Richtün⸗ 
gen. Die dritte Legion der Buͤrgergarde wat den ganzen 
Abend auf dem großen Platze verſammelt und erhielt um 
halb 11 Uhr den Befehl ſich zuruͤckzuziehen. Die Unterſu⸗ 
chung wegen der Unruhen, die als „Attentate gegen die 
konſtitutionelle Autorität der Kammern“ bezeichnet werden, 
iſt bereits eingeleitet und ſchon find mehrere Verhaftungen 
erfolgt. Beim Beginn der heutigen Kammerſitzung verlas 


— 689 — 
der Miniſter des“ Innern ein königliches Dekret, durch wel⸗ Spanien. 


Die Kammer trennte ſich unter dem Madrid den 20. Mai. Die mexikaniſche Frage iſt bis 
Koͤnſg!“ 24 Die Urach dee vorgefal⸗ jetzt noch nicht gelöſ. — Aus Cuba wird vom 20. April 
lenen Scandal iſt nur, daß durch ein neues Geſetz der Kirche geſchrieben, daß die Organiſation der Lokal⸗Armee raſch vor⸗ 
eine größere Mitwirkung bei den Wohlthätigkeits⸗Anſtalten wäcts geht. Diefe Armes wird künftig aus 8 Regimentern 
eingeräumt werden follte.) und 3 Bataillonen Zirailleurs mit Perkuffiong - Sewehren, 
2 Regimentern Reiter und den beftehenden Spezial: Corps 
Fraukrei ch zuſammengeſetzt ſein. Die Snfel Cuba wird dadurch in den 
: A 1 J. Stand geſetzt, jeden etwanigen Angriff ſelbſt abweiſen zu 
Paris, d 28. Mai. General Totleben kam geſtern am können. 
Bord eines Dampfers aus Cherbourg in Havre an. Eine Madrid, den 26. Mai. Geſtern überreichte der ruſſ. 
banmelt. usch nmenge hatte ſich auf dem großen Qual ver. Geſandte, Zürft: Galigin, der Königin feine Beglaut 
en m den beruͤhmten „Wertheidiger Sebaſtopols“ gungsſchreiben und zugleich der Königin und dem Könige 
fal gab: er ſich nach Sainte⸗üdreſſe zum rufſiſchen Kon- die hoͤchſten ruſſ. Orden. 
Paris, den 29. Mai. Der Koͤnig von Baiern hat Ada lien. 


am 26ſten feine i 85 5 a 
ſeums im FC = Im Bagno von Genua wurde abermals ein Komplott 
ſeum der Souveraine begonnen. Baron Gros verließ vor: unter den Sträflingen entdeckt, welches im Falle es zum 


eſtern an Aae Ausbruch gekommen wäre, furchtbare Folgen haben konnte. 
aim ſich 5 5 de en n Brbietpr Dem Vernehmen ſollte daſſelbe am 20ften während der Meſſe 
wird aus Damaskus geſchrieben, daß Abdelkader ermäch⸗ ausbrechen. Wie es heißt, wurden bei mehreren Ströflingen 
tigt wurde, einige Zeit in der Umgegend von Tiberias zu Meſſer und andere Waffen vorgefunden. Es find die äußer⸗ 
wohnen, wo er ſich mit Feldbau beſchaͤftigt. Diele Ermäch⸗ ſten Vorſichtsmaßregeln getroffen worden; dazu gehören die 
tigung wurde in Folge der Swifiigkeiten zwiſchen Akil Aga geladenen Kanonen, die allnächtlich vor den Schlaf⸗Sälen 
und den Kurden ertheilt. — Auf a Frankreichs iſt der Straͤflinge aufgeführt werden. 
den rumäniſchen Flüchtlingen die Rückkehr in ihr 8 8 
Vaterland geſtattet worden. — Vor einigen Tagen fand in Graßbritannien und Irland. 
Hahn Zwiſchenakt im Theater St. Martin eine eigenthuͤm⸗ London, den 27. Mai. Nach den letzten Nachrichten 


idee Scene ſtatt. Ein M dem Rande der f ü 

ö . Ein Mann warf von dem r aus der Kapſtadt vom 5. April war in folgenden vom 

e g ein mit einem ſeidenen Faden zuſammenge: Gouverneur ergriffenen energiſchen Maßregeln das Vertrauen 
Blätter flogecket Schriften ins Parterre, binab und die in den Grenz⸗Bezirken wieder vollkommen hergeſtellt. Der 
frangöfifce sp . Es war eine Proklamation an das Gouverneur hatte den Haͤuptlingen angekündigt, daß er jeden 
das Volk täufg k, worin ge agt wird, daß die Regierung Verſuch zur Ruheſtoͤrung ſtreng beftrafen werde, und jeder 
um 3 Sous che und daß man das Mittel habe, das Brot herumſtreifende Kaffer ſolle transportirt, jeder Raubes er⸗ 
lizeigericht der Leben. — Heute begann vor dem Zuchtpo⸗ ſchoſſen werden. Gleichzeitig, gab er ihnen die Mittel an 
Angeklagten iR Prozeß der „rauer ine.“ Die Zahl der die Hand, Arbeit zu bekommen. Vier Kaffern wurden zur 
geakte geht h 44, wovon 8 flüchtig find. Aus der Ankla⸗ Trausportation verurtheilt, eine Strafe, die ſie ganz außer⸗ 
Jahres 1855 gor, daß die Polizei bereits gegen Ende des ordentlich fürchten. Die Folge davon war, daß ſchon nach 
Gefellſchaft Kenntniß von dem Beſtande dieſer geheimen wenigen Tagen 734 ſich meldeten, um bei den Straßenbauten 
erhalten. Die meiſten Mitglieder der Geſell⸗ beſchaͤftigt zu werden, während andere als Viehtreiber Dienfte a 


Mm März verhaftet. Die Verhaftung erregte nehmen. — Der Weinertrag des letzten Jahres war ſehr 
110 niche t Sensation. Es ſcheint j doch, daß der Pro: ergiebig, und es mangelt 75 Säfte, ihn aufzubewahren. 
r e große Bedeutung habe, die man ihm zuerſt Ein franzöſiſcher Transportdampfer nebſt einem Kanonen⸗ 


f 2 z 0 8 . boot 

. boot, fo wie ein englifches Kriegs ſchiff und ein Kanonen 
über drie, den 20. Mal. Den Sieges bericht aus Algier waren, auf dem Wege nach China begriffen; 1 again 
W Kampf mit den Beni⸗Raten uͤberbringt ein Courier, Ein engliſches Transportſchiff, welches = elde nach Mau- 
ttegraphiſch angezeigt wurde. Auf Zureden und Gin, Regiment an Bord genommen hatte, um dafl 2 


fuß eines treu g ' ; iti i m 2. April in der Simonsbai ein⸗ 
am 22. Mal die Stade 8 Stammes, unterwarf ſich bereits tditius zu bringen, war a Y 


5 Stadt Dſchemma Saharidſche, der Haupt: getroffen. 7255 ; 

515 kavdſchaft Brauffen, e 8 Bage London, den 28. Mai. Die in Greytown (in Ame⸗ 

tt Haft mit Rebel bedeckt und die Wege durch Un⸗ rika) anſäßigen britischen Unterthanen haben durch den Ca⸗ 
wetter 50 waren, fo erfolgte erſt am 24. Mai, Mor: pitain Erskine, den Befehlshaber der Centralamerſkaniſchen 
gens, der Angriff gegen die Beni Raten von drei Seiten britiſchen Flottenftation, eine vom 16 Februar datirte Denk: 
zugleich, und dach kaum zweiſtündigem Kampfe waren die ſchrift an Lord Glarendon gefandt, um endlich Genugthuung 
Franzoſen bereits im Beſſitze der Unhöben — Da der geſetz⸗ fir den Schaden zu erlangen, den ihnen das muthwillige 
gebende Körper an das letzte Jahr ſeines Mandates ange: Bombardement durch die amerikanſſche Korvette „Cyane“ 
langt ift, ſo wird derſelbe durch ein kafferliches Dekret im Juli 1854 zugefügt hat, Die Bittſteller erklaren ſich 
aufgelöſt; desgleichen beruft ein anderes kaiferliches Dekret die Fruchtloſigkeit ihrer fruheren Vorſtellungen dadurch, 
einen neuen geſetzgebenden Körper ein, und beſtimmt die daß der große europäifche Krieg die ganze Aufmerkſamkeit 

ahl der zu erwaͤhlenden Abgeordneten fuͤr die Periode von der englifihen Regierung in Anfpruch nahm, jetzt, nachdem 
1857 bis 1862 auf 267 Abgeordnete. Die Wahlkollegien der Friede wieder hergeſtellt iſt, werde man hoffentlich ih⸗ 
ug auf den 21., die corſiſchen auf den 28. Juni einberu: ren Nothruf nicht wieder üͤberhoͤren und das Kabinet von 

en; als Wähler find 9,321,220 Bürger eingeſchrieben. Waſhington um Erſatz für fie angehen. 
* 1 * 


—— 


London, den 31. Mai. Der Großfuͤrſt Konſtan⸗ 
tin iſt geſtern Mittag zu Osborne eingetroffen und wurde 
von dem Prinzen Albert und dem Prinzen von Wales em⸗ 
pfangen. Der Großfuͤrſt wird bis Morgen daſelbſt verblei⸗ 
ben, woſelbſt ſich auch die Lerds Palmerſton und Clarendon 
befinden. (Der Großfürſt iſt am 1. Juni wieder abge 
reiſet und hat ſich nach Calais begeben.) 


Türkei. 1 85 
Konſtantinopel, den 23. Mai. Die ruſſiſch⸗tuͤrkiſche 
Grenzregulirungs⸗Kommiſſion begab ſich von Trapezunt nach 
Erzerum. — Dem Sultan ſtarb eine Prinzeſſin. — Die 
Felegraphen⸗Linie von Adrianopel nach Philippopel wurde 
dem allgemeinen Verkehr uͤbergeben, doch wurden nur De⸗ 
peſchen in tuͤrkiſcher Sprache angenommen. 


Amerika. 

Aus Mexiko erfährt man einige Details über die der 
Verhaftung des Erzbiſchofs und mehrerer Geiſtlichen vor: 
angegangenen Unruhen. Die Geiſtlichkeit hatte alles vor⸗ 
bereitet, um das Volk in der Oſterwoche gegen die Regie⸗ 
rung in Aufſtand zu bringen. Am Gruͤndonnerstage wurden 
die Mitglieder der Regierungs⸗ und Munizipalbehörden, 
als ſie in die Kathedrale der Haupſtadt eintreten wollten, 
um an dem Gottesdienſt theilzunehmen, von dem Metro⸗ 
politankapitel zuruͤckgewieſen, und als darauf der Gouver⸗ 
neur der Hauptſtadt Anſtalt traf, einige Kanoniker beim 
Austritt aus der Kirche zur Haft zu bringen, entſtand un⸗ 
ter der in der Kirche und vor derſelben verſammelten Menge 
die größte Aufregung. Man ſchrie: Nieder mit der Regie⸗ 
rung! Nieder mit den Gottloſen! Nieder mit den Ketzern! 
Erſt nach geraumer Zeit gelang es der Polizei, die Haupt⸗ 
ruheſtöͤrer zu verhaften und nach Ankunft einer Adtheilung 
Kavallerie die Kirche zu ſchließen und die Menge zu zer⸗ 
fireuen. Es bildeten ſich zwar fofert en anderen Punkten 
der Hauptſtadt wieder Zuſammenrottungen, indeß gelang 
es der ſeſten Haltung der Truppen, die Ruhe zu ſichern. 
Tehnliche Auftritte waren auch in Puebla vorgekommen 
und mit eben ſolchem Erfolg. Der Erzbiſchof von Mexiko 
erhielt Fausarreſt, vier Kanoniker wurden verhaftet und 
drei andere entzogen ſich der Verhaftung durch die Flucht. 

Aus Berichten aus Nikaragna fol Walker Rivas 
geräumt und ſich in Juan del Sur an Bord eines engli⸗ 
ſchen Kriegsſchiſfes geflüchtet haben. — In der Stadt am 
Salzſee ſollen Streitigkeiten unter den Mormonen aus⸗ 
gebrochen und der Gouverneur, Brigham Youny, aus Furcht 
vor ſeiner eigenen Heerde ſich genothigt geſetzen haben die 
Stadt zu verlaſſen. Die Urſache dieſer Streitigkeiten lag, 
wie man wiſſen wollte, in der Verwaltung der Kirchenguͤter. 


Aſie n. 

(China) Hongkong, 15. April. Ohne namhafte Ber⸗ 
ſtärkung erwartet man keine Erfolge. Die einzige Militär: 
Operation war die Wegnahme von 11 Oſchunken. Man: 
darine führten den Kompradore „Sibylle“ nach Kanton. In 
Amoy iſt Mangel an Lebensmitteln. In Shanghai erregen 
die Erfolge der Rebellen Beſorgniſſe. Die Behörden lega⸗ 
liſtren den Opium» Handel gegen einen Zoll von 12 Taals 
per Kiſte. — Die Portugiefen, die ein Transport⸗Monopol 
beanſpruchen, haben ein franzoͤſiſches Schiff an der Küfte 
von Ningpony gekapert. 

— Ai Ta mem) Dan nm De me mr Daran — —— — = 
4 Tagegs⸗ Begebenheiten. 
Man ſchreibt dem „Staatsanzeiger für Wuͤrttemberg“ aus 
Welzheim: „Wer ſich ein genaues Bild der zerſtörenden 
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Kraft des Blitzes, wie fie zum Gluͤck wohl ſelten beob⸗ 
achtet wird, machen will, kann ein ſolches in ſeiner ganzen 
Stärke in dem Forſthauſe in Kaiſersbach bekommen. Am 
Ilten Mai 00 Mittags zwiſchen 2 und 3 Uhr von Nordwe⸗ 
ften her ein Gewitter über den Welzheimer Wald, das ſich 
in Welzheim ſelbſt bei klarem ſuͤdlichem Himmel durch einen 
halbſtuͤndigen Hagelſchlag entlud und in Kaiſersbach unter 
häufigen Blitzen, ſtarken Bonnerſchlaͤgen und heftigen Regen⸗ 
guͤſſen voruͤberging. Einer dieſer Blitze, dem ein augenblick⸗ 
licher Donnerſchlaͤg folgte, fand feinen Endpunkt in dem 
Kaiſerspacher Forſthauſe. Es bietet daſſelbe bei einer Hö⸗ 


denlage von 1900 Fuß über dem Meere den höchften Punkt 


der waldigen Umgebungen Kaiſersvachs und iſt durch die 
ſchoͤne Ausſicht, die man aus den Fenſtern des Forſthauſes 
gegen die Alp hin hat, wohl bekannt. Der das Forſthaus 
zerſtöͤrende Blitz ergoß ſich wie eine große Feuermaſſe uber 
das Dach deſſelben, ſchleuderte die hinten und vorn aufge⸗ 
ſetzten Hirſchgeweihe herunter und theilte ſich gleich auf der 
Spitze des Daches in 3 Theile, von denen jeder ſeinen eige⸗ 
nen Weg durch das Gebaͤude nahm und dieſes ſtattliche Haus 
fo erſchuͤtterte, daß auch in Zimmern, die von herumſchlaͤu⸗ 
gelmden Blitzen nicht unmittelbar berührt wurden, die Wände 
zerriſſen waren. Einer dieſer Blitze riß an der füdlichen 
Seite des Hauſes den Dachgiebel auseinander, ſchleuderte 
Bretter, Fenſterverkleidungen, den Jaubenſchlag mit feinen 
Tauben, Laden und Dachziegel 20 bis 30 Schritt weit in 
das Feld hinaus, drang von dort aus in eine Schlafkammer, 
zertrümmerte gine Bettlade in Hunderte von Fetzen, hinter⸗ 
ließ in den Ueberzuͤgen des Bettes vier thalergroße Brand⸗ 
loͤcher, bildete auf dem Leintuche einen braunen, 2 Fuß lan⸗ 
gen Fleck, zerſchmetterte einen 8 Zoll dicken Balken, um von 
hier aus in das Wohnzimmer zu gelangen und daſelbſt die 
größten Zerſtörungen anzurichten. Gipsdecken, Tapeten, 
Spiegel, ſämmtliche Porträts wurden durcheinander gewor⸗ 
fen, vom Clavier der Deckel abgeriſſen, das Clavier ſelpſt 
auf den Stubenboden geſchleudert, die Sophalehne abgerif: 
ſen, ein Glaskaſten mit ausgevälgten Voͤgeln demolirt, 
während die Vögel ſelbſt unverſehrt blieben. Saͤmmtliche 
Fenſterſcheiben wurden hinausgeſchleudert, Naͤgel aus den 
Wandungen geriſſen, welche Vertiefungen zurückließen, wie 
wenn eine Büchſenkugel durch die Wand gedrungen wäre. 
In dieſem Wohnz mmer war die Hausfrau mit vier Kindern 
mit haͤuslichen Arbeiten beſchaͤftigt: Erſtere wurde, nahe 
am Fenſter ſitzend, zu Boden geworfen und mußte bewußtlos 
aus dem Haufe getragen werden; das Bewußtſein kehrte 
jedech ſchon nach einigen Minuten wieder, und blieben, ab⸗ 
gerechnet zahlreiche, mit Blut unterlaufene Stellen auf der 
linken Seſte des Körpers, die ganz das Bild einer Quetſchung 
an ſich tragen, keine Nachtheile zuruck. Nachdem der Blitz 
in dem Wohnzimmer die angegebenen Zerſtörungen angerich⸗ 
tet hatte, drang er in das unter demſelben liegende Zimmer, 
zerſtoͤrte, was ihm in den Weg kam, bahnte ſich von hier 
aus einen Weg nach außen und zerriß noch den oberen Theil 
einer Kelleröffnung. Der zweite Blitz ſtuͤrzte, nachdem 
die Decke des Kamins vernichtet war, durch das Kamin, riß 
daſſelbe auseinander, zerſtoͤrte einen beim Kamin ſtehenden 
Kleiderkaſten bis zur Unkenntlichkeit, während die in dem⸗ 
ſelben enthaltenen Kleidungſtücke unverſehrt blieben, und zer⸗ 
ſchmetterte den Inhalt der Kuͤche. Ein dritter Blitz war 
durch das Dach in die Speiſekammer gedrungen, hatte Glas 
und Porzellan zerſplittert, lief von hier aus laͤngs einer 
blechnen Dachrinne, riß das die Rinne bildende Blech an 
verſchiedenen Stellen auseinander, beugte, am Fuß der Rinne 
angekommen, gegen das Haus, drang durch die Wand und 
erſchlug ein Kalb, das zunaͤchſt dieſer Stelle im Stalle ſich 
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befand. Weitere fünf Stuͤck Vieh und ein Pferd, welche in 
gleichem Stalle ſich befanden, blieben unverſehrt. Unmittel⸗ 
dar nach dem Einſchlagen des Blitzes ſchlug eine hohe Staub⸗ 
wolke gen Himmel, welche aus weiter Ferne ſichtbar war 
und den Verdacht eines entſtandenen Brandes gab. Trotz 
dieſer heftigen Wirkung des Blitzes finden ſich jedoch nir⸗ 
gends Zeichen eines Brandes, außer den einzelnen Stellen 
in den Bettuͤberzugen; die zerſchmetterten Fenſterverkleidun⸗ 
gen, Kaſten, Stühle ꝛc. zeigen nirgends eine veränderte Faͤr⸗ 
dung des Holzes. Ebenſo auffallend mag erſcheinen, daß 
die eindringenden Blitze den Drahtgeflechten an den Wan⸗ 
dungen theilweiſe folgten, und doch an Oefen, eiſernen Her⸗ 
den in unmittelbarſter Nahe voruͤberzogen, ohne mit denſelben 
in Berührung zu kommen.“ 

Ueber das furchtbare Unglück, welches ſich in der 
Schweiz bei dem Bau des Tunnels durch den Hauenſtein 
ereignete, ſind bereits mehrere Berichte eingegangen. Es 
war am 29. Mai Mittags, als in der Schmiede im Tunnel 
unter dem Schacht Nr. 1 Feuer auskam; das Gebaͤlke im 
Schachte verbrannte und in Folge deſſen fiel der Schacht 
ſelbſt zufammen, Etwa 54 Arbeiter und acht Pferde 
wurden dadurch er Ra und dürften wohl bald vom 
Kohlendampf und Rauch erſtickt worden fein, Die ſchleu⸗ 
nigſte Huͤlfe zur Wegraͤumung des Schuttes erfolgte ſofort, 
allein die angewandten Arbeiter konnten es kaum 10 Mi⸗ 
nuten lang aushalten; ſie wurden ſcheintodt hervorgebracht. 
Weil keine Arbeiter mehr zur Verfügung waren, mußte man 
die Nacht zum 30. Mai alle Retkungsverſuche aufgeben. 
Mit Extrazuͤgen wurden Arbeiter aus Aarburg und Burg⸗ 
dorf herbeigeholt; auch ging am Morgen des 30ſten das 
Lende Werkſtätte⸗Perſonal von Olten an die Ungluͤcksſtäatte. 

eider brannte die ganze Maſſe der aus dem Schacht herab⸗ 
geſtüͤrzten Balken im Tunnel ſelbſt; man konnte daher nur 
mit ungeheurer Schwierigkeit loͤſchen und ausraͤumen. Die 

Arbeiter, zu deren Verſtärkung und zur Abloͤſung und Re⸗ 
ſerve die Direction alle Sectionen ibrer Ingenieur⸗Stationen 
einberufen hatte, wurden ſelbſt am Leben höchft gefährdet; 
bereits waren bei der Arbeit am 30ſten früh 5 dis 6 Ins 
genjeurs und 60 Arbeiter ohnmaͤchtig und verbrannt heraus⸗ 
geſchleppt worden, wo 6 Aerzte fie in Behandlung nahmen. 
Die Hoffnung, das Leben der Abgeſperrten zu retten, wurde 
für unmöglich gehalten, obgleich der Schacht nur 12 Fuß 
Durchmeſſer hat, und die Länge des Tunnels, in dem ſich 
die Verunglückten befinden, 2500 Fuß Iufterfüllten Raumes 
beträgt, is zum 30ften Abends blieben noch alle Luftrei⸗ 
nigungsverſuche ohne Erfolg. Am 31ſten fruͤh hoffte man 
eine Luftreinigung zu erzielen und mit der Durchbrechung 
des Stollen fortfahren zu konnen; man hoffte bis Montag 
(den 1. Juni) Mittag zu den Abgeſchloſſenen zu gelangen. 
Lestere waren übrigens gewarnt worden, denn als die Schmiede 
die Gefahr bemerkten, ſandken fie raſch einen Knaben zu den 
tiefer im Tunnel beſchaͤftigten Arbeitern, um fie zur Flucht 
aufzurufen, fie hezweifelten aber die Gefahr und verblieben 
im Schacht; fo kam etz, daß nur drei Warnende, zwei Mann 
und jener Knabe, mit heiler Haut aus dem Tunnel heraus⸗ 
gelangten. Von der Rettungsmannſchaft find bereits? todt 
und 4 werden vermißt. Unter den abgefperrten Unglücklichen 
find 4 Engländer, 10 Schweizer und die Uebrigen Süd: 
Deutſche. Jeder hatte eine Flaſche Rum dei ſich und im 
Bereich ihres Kerkers fließt ein feifcher Waſſerqnell. 
[Ein neuer Chevalier d' Con.] Ein Pariſer 
Pianiſt hat ſick plötz ich in eine Pariſer Pianiftin verwan⸗ 
delt. Mehrere Jahre hindurch trug er den ſchwarzen Frack, 
Hwarze Weinkleider und eine weiße Kravatte, bediente ſich 
einer blauen Brille, und gefiel den Baͤtern und Muͤttern 


ſeiner Schülerinnen. Er war jung, 25 bis 27 Jahre. Wel⸗ 
ches Alter er jetzt hat — wer weiß es? Es war weder 
Chopin, noch Lißt, noch Thalberg; es war Herr E., ein 
trefflicher Lehrer, ein bedeutender Vrtuos und auch ein wenig 
Komponiſt. Auf den Titeln aller feiner Muſikſtuͤcke war als 
Vignette die Jungfrau von Orleans abgebildet. Wenn man 
ihn fragte, aus welchem Grunde er gerade dieſe Wanette 
wähle, fo pflegte er mufterids zu antworten: Das ift mein 
Geheimniß! Dies Geheimniß iſt nunmehr, man weiß noch 
nicht, wie und durch wen, entdeckt und dem Polizei⸗Praͤfek⸗ 
ten verrathen worden, und Herr E. hat die Weiſung erhal⸗ 
ten, ſich fortan Madame oder Mademoiſelle E. zu nennen 
und entſprechend ſich zu kleiden. Man ſpricht von einer 
beredten Bittſchrift an den Praͤfekten, worin die betreffende 
Perſon darauf beſteht, ihr bisheriges Koſtuͤm beibehalten 
zu dürfen. 

[Ein tätowirter Matroſe.] Im Gehölze von Vin⸗ 
cennes fand man einen Matroſen erhängt, der, feinen bei 
ihm gefundenen Papieren zufolge, ſich als ein Strafling 
erwies, der zu 8 Jahren Kugelſchleppen verurtheilt war. 
Dieſer Mifferhäter war zu wiederholten Malen entſprungen 
und die Polizei war wieder auf feiner Fährte. Das Son: 
derbarſte iſt, daß man den Leichnam durchgehends wie bei 
einem Eüd’ee: Infulaner tätowirt fand. Nicht ein Theil 
des Koͤrpers war, der nicht von Hieroglyphen uͤberdeckt ges 
weſen wäre. Um den Hals fanden ſich die Worte: „Kein 
Ausweg“; auf den Schultern ſieht man roͤmiſche Gladia⸗ 
toren; auf den andern Theilen des Körpers ſiguriren: die 

reiheitsgoͤttin, phrygiſche Muͤtzen, Thierbilder, das des 

eufels mit der Umſchrift: in 10 Jahren gehoͤre ich Dir. 
Endlich an den Huͤften ein Auge von großer Dimenſion zu 
beiden Seiten. 

[Galgenrecht.] In Louisville (Nord: Amerika) 
fielen am 14. Mai ſchmachvolle Auftritte vor. Dort waren 
4 Neger vor Monaten angeklagt worden, eine Familie Na⸗ 
mens Joyce ermordet zu haben. Einer von ihnen ſagte 
gegen ſeine Kameraden aus, aber weder ſein Zeugniß, noch 
die anderen ermittelten That fachen vermochten die Schuld 
der Angeklagten feſtzuſtellen, und dieſe wurden fomit frei⸗ 

eſprochen. Das Urtheil der Jury fand jedoch vor dem 

oͤbel der Stadt keine Gnade. Dieſer belagerte das Ge⸗ 
faͤngniß, pflanzte eine Kanone gegen daſſelde auf, und ſchüch⸗ 
terte den Gefängnißhuͤter fo ſehr ein, daß er ihnen zwei 
Gefangene aus lieferte. Sie wurden ohne Weiteres aufge⸗ 
knüpft; der driete hatte im Vorgefuͤhl feines Schickſals mit 
einem Raſirmeſſer feinem Leben ein Ende gemacht; der vierte, 
der gegen feine Kameraden den Ankiäger geſpielt hatte, ing 
frei aus, dafür hing der Poͤbel am folgenden Tage einen 
andern Neger, den er der Theilnahme an jener Mordthat 
verdächtig hielt. g 

Aus Erze rum wird berichtet, daß man im Laufe des 
Ypril in Muſch drei Erdbeben hatte. Bei dem erſten 
in der Nacht auf den 10. Apel ſtürzten vier Dörfer in 
der Ebene von Bulanök zu'aınmen und 35 Menfchen wurden 
aetödtet und 26 verwundet (nach anderen Berichten 180). 
In Erzerum ſelbſt haben die drei Erdbeben keinen erhebe 
lichen Schaden angerichtet. 


— — 


Bermifchte Nachrichten. 
In der Sitzung der Geſellſchaft naturforſ tender Freunde 
zu Berlin am 19. Mai ſprach Graf Schaffgotſch unter 


Anßellung von Verſuchen über weitere Abaͤnderungen feiner 
akuſtiſchen Beobachtungen, in Folge deren es ihm gelungen 


iſt, durch Singen eines beſtimmten Tones Feuer 
zu machen, indem durch die innerhalb eines Glssrohres 
erregten Luftſchwingungen ein Waſſerſtoffſtrom mittelſt einer 
einfachen Vorrichtung gegen ein Stück Platinaſchwamm ge: 
ſchleudert und fo entzündet wird, wie es beim gewöhnlichen 
Platinafeuerzeuge durch das Oeffnen des Hahnes geſchieht. 


In einer Berliner Druckerei wurde in voriger Woche ein 
Lehrling nach 2ljähriger Lehrzeit in feinem 46ſten 
Lebensjahre als Schriftſetzer freigeſprochen. 


Der Spargel hat, wie billig, viele Liebhaber, aber nicht 
alle werden wiſſen, wem ſie die Verpflar zung deſſelben nach 
Preußen zu danken haben. Wir verdanken ſeine Einfuͤhrung 
Friedrich dem Großen, der dies Gemuͤſe vom Köniz Stanis⸗ 
laut von Polen kommen ließ, jenem liebenswuͤrdigen, aber 
ungluͤcklichen Regenten, der in ſeinem Aſyl in Frankreich 
ſich viel mit der Hortikultur befchäftigte und in ganz Europa 
beruͤhmt wegen ſeiner Spargelzucht wurde. 


(Ländlich, ſittlich.] Der gemeine Mann in der 
Walachei hat eine große Furcht vor Gewitter. Sobald der 
erſte Donner rollt, wirft er ſich auf die Erde und ſchlaͤgt 
einen — Purzelbaum! Dieſe gymnaſtiſche Uebung ſoll, nach 
N ein probates Mittel gegen — Rheumatis⸗ 
mus ſein. 


[Eine Uhr aus „Stroh“ !!] In einem der Pariſer 
Strafhäufer befindet ſich ein junger Mann von 18 Jahren, 
der, in eine Diebſtahls⸗Geſchichte verwickelt, vor beiläufig 
einem Jahre zu fünfjähriger Gefaͤngnißſtrafe verurtheilt 
wurde. Der junge Mann hat eine wunderbare Begabung 
zum Kopfrechnen und zur Anwendung deſſelben auf mecha⸗ 
niſche Combingtionen. Trotz des Mangels an geeigneten 
Werkzeugen, führt er ohne Unterlaß feine kleine Erfindun⸗ 
gen aus. Das Außerordentlichſte leiſtete er jedoch vor einigen 
Tagen, er fertigte, wie die „Patrie“ meldet, eine Uhr aus 
Stroh an. Als der Direktor, der ſich für das junge Talent 
intereſſitt, den Künftler in feiner Zelle beſuchte, redete ih 
dieſer mit den Worten an: „Wollen Sie, Herr Direktor, 
mir wohl die Zeit auf Ihrer Uhr angeben, damit ich die 
meinige darnach richten koͤnne?“ „Sie haben alfo eine 
Uhr?“ fragte der erſtaunte Direktor. „Ja, feit geſtern,“ 
lautete die Antwort, und er wies fein kleines Kunſtwerk vor. 
Daſſelbe mißt beiläufig fünf Centimeter im Durchmeſſer bei 
einer Stärke von zwei Centimeter; die Uhr läuft, einmal 
in Gang gebracht, ununterbrochen durch drei Stunden. Sie 
iſt aus Stroh, Zwirnfaden, zwei Naͤhs und einer Stecknadel 
angefertigt; das Zifferblatt iſt aus Papier. Der Erfinder 
hofft, diefelbe bis zu einer Gangdauer von zwölf Stunden 
zu vervollfommnen, 


Drei Tage im Rieſengebirge. 
(Novelle von Carl Reche.) 
‘ (Fortſetzung.) 
Drittes Kapitel. 
Zwei Brüder. 


Winter war's geworden und dicke Schneeflocken fielen ſerk— 


recht herab, denn kein Lüftchen regte ſich. Leiſe, ganz leiſe 
legte ſich eine dichte Decke über die Flur, daß ſie die Blümlein 


ſchlafen laſſe, und die Keime wärme im Schooß der Erde, und 


die duldeten es, denn ſie wußten ja: 

Und draͤut der Winter noch fo ſehr 

Mit grimmigen Geberden, 

Und ſtreut er Schnee und Eis umher — 

Es muß doch Fruͤhling werden! 

Drinnen aber in einem Hauſe mitten im Dorfe, mit vielen 

hellen, kleinen Fenſtern ſaß der alte Kantor Werner und 
feine Familie um den Vespertiſch geſchaart. War ein recht 
lieber, freundlicher Mann, der alte Werner, und alle Leute 
ſeiner Kirchgemeinde hielten ihn werth, aber daheim daheim 
wollte kein Friede bleiben! — Das kam aber fo: Werners 
erſte Frau, die Mutter unſers Paul, war bei der Geburt 
ihres zweiten Kindes heimgegangen in's beſſere Land und das 
kleine Weſen folgte ihr bald nach. Da mußte ſich denn Wer⸗ 
ner bald nach einer zweiten Frau umſehen, denn der zweijäb: 
rige Paul bedurfte mütterlicher Pflege. Eine Frau fand er 
ſchon, ob aber auch eine Mutter für ſeinen Liebling, das 
ſollte ich erſt finden. Nun, fie war es ſoweit, wie es die 
meiſten Stiefmütter find; als fie einen Knaben ihr Kind 
nennen konnte, trat der kleine Paul in den Hintergrund. 
Bald vermehrte ſich die Kinderzahl um zwei Mädchen, und da 
hatte die gute Frau zu viel mit ibren eigenen Kindern zu thun, 


als daß fie noch ihr Augenmerk beſonders auf den fremden“ 


hätte richten können. 


Was ſich aber unter des Vaters Augen zu ſeinem größten 


Schmerz herausbildete, das war der Haß, mit welchem 
Guſtavd, fein zweiter Sohn, als er zu Verſtand gekommen 
war, ſeinen Stiefbruder verfolgte, denn er war arm, Paul 
aber hatte ein bedeutendes Muttertheil zu erwarten. Dieſer 
Haß legte ſich auch nicht, als beide Brüder von einander ent⸗ 
fernt waren, der Eine ſeine akademiſche Laufbahn verfolgte 
und Guftao bei einem Kaufmann in die Lehre gekommen war, 
bei dem er auch einige Zeit als Commis arbeitete. Jetzt war 
er eben zu Haufe, denn fein Lehrherr brauchte ihn nicht mebe, 
wie er meinte, und nun wartete er hier auf einen neuen 
Poſten. 

„Die ganze Familie war eben, wie geſagt, um den Kaffee— 
tiſch verſammelt, als, über und über mit Schnee bedeckt, der 
Briefträger herein trat., Aus Berlin, 1 Sgr.“ — mit dieſen 
Worten hielt er einen Brief in die Höhe, den die beſorgte 
Snefmutter augenblicklich in Beſchlag nahm, um ihn zu er⸗ 
brechen und zu leſen, denn gewöhnlich theilte ihr der Vater 


blos Bruchſtücke aus Guſtav's Briefen mit, und fie bekam 


ſelten oder nie eines feiner Schreiben zu Geſicht. 

„Mutter, gieb doch einmal Len Brief ber, hob der alte 
N an, — Du ſtehſt wohl, die Adreſſe iſt an mich ges 
richtet.“ 

„Nun was ſchadet das, ich kann den Brief eben fo gut leſen, 
wie Du, die Mutter wird doch wohl erfahren dürfen, was 
der Sohn treibt.“ i 5 

„Laß nur das Reden“ — damit nahm Papa Werner mit 
großer Ruhe das Schreiben aus der Hand ſeiner Frau, um 
es ſelbſt zu leſen, welcher kategoriſchen Handlung allgemeines 
Stillſchweigen folgte. Wiederholt ſchüttelte der alte Werner 
das Haupt bei Leſung des Briefes, ſo daß ſeine Frau nicht 
anders konnte — fie mußte das Siillſchweigen brechen. 

„Das mögen auch wieder ſaubere Nachrichten fein, gutes 
Väterchen, die Du da lieſt, was hat nur der Junge gemacht? 
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a Ach du mein Gott, was für Kummer macht doch manchmal „Gleich, lieber Vater,“ rief dieſe, eilte hinauf und kam 
ein einziges Kind der ganzen Familie.“ bald herunter mit langem Geſicht; „Guſtav, Du ſollſt zum 
„Sehr wabr,“ bemerkte Werner. Vater kommen,“ und dieſer ging lächend, denn ſein Trotz 


ilfſt ihm ü ; 10 atte ſich nicht verloren. 

„Ja und Du hilfſt ihm überall, was hat er nicht ſchon für b 7 
Geld gekoſtet und wenn meine Kinder Etwas brauchen, da 8 e e ee wirds geben, der 
wills niemals reichen.“ er oben geſtegelt und ſchien gar geweint 
„Liebe Mutter,“ entgegnete Werner liebreich, aber ernſt 8 3 1 . 
„sprich doch nicht fo, Du weißt, daß ich jedes meiner Kinder he 5 a 2 195 i auf, „da 
mit Liebe umfaſſe, wenn ſie ſich derſelben würdig erweiſen, muß ich ehen ; 4 08 5 9 gekränkt! 
und daß ich recht gut weiß, wenn eins von ihnen Etwas „Gebe nicht, liebe Mutter, aten ple Schweſtern, „Du 
braucht, übrigens will ich Dir mittbeilen, daß Paul zu Weih- weißt ja, daß er es nicht haben will“ — und da blieb fie 
nachten nicht kommt, da er ſebr viel mit den Arbeiten zum endlich da. Fe W 5 
Examen zu thun hat, daß er Euch herzlich grüßen läßt und Guſtav trat jetzt oben bei feinem 15 er ein, um ſeinen 
zugleich um 25 Thaler bittet, die wir ihm fobald als moglich Mund ſpielte noch das höbniſche Lächeln, das ſich aber all⸗ 
ſchicken mochten, da er Mietbe u. ſ. w. zu bezablen hat. mäblig verzog und einer ſichtlichen Beſtürzung Platz machte, 

„Alſo wieder Geld,“ eiferte die Mutter, „das dachte ich als er den Vater mit einem ruhigen Ernſte auf ſich zukommen 
mir; wir wiſſen ſelbſt kaum, wo wir das Notbwendigſte her⸗ ſah und in deſſen Antlitze einen ſchmerzlichen Zug bemerkte. 
nehmen ſollen, und nun will der wieder Geld haben.“ „Mein Sohn“ — hob er an und ſeine Stimme zitterte 925 

Liebe Mutter,“ war die Antwort, „Du haſt wohl noch „ich Be einmal den Brief Deines Bruders vorleſen 

* 5 7 5 rn b 991 — d er las: 

nie Notb gelitten, und wirft auch, fo Gott will, nie in den N Mein innigſt gelieb 8 
1 r i ER ter Bater! 

all kommen, wenn aber der Herr und prüfen und mit Elend „Mein innigft gelie Abni 
vl ; 115 : „An Dein Herz muß ich fliehen, wenn große Betrübniß 

agen ſollte, dann gehe nur zu Paul, der bilft dann gewiß. Aber mich kommt, Du biff ja mein beſter Freund und in 


ebrigens“ fügte er leifer binzu, „iſt Alles was er bekommt, 180 antun 
das Erbe feiner ſeligen Mutter.“ Deine Vaterbruſt kann ich das größte Geheimniß nieder⸗ 


5 2 legen, ich weiß Du wirſt es treu bewahren. O! warum 
Liebe Mutter,“ rief jetzt Guſtav, laß doch das, Du muß ich es grade fein, der ein Vaterherz verwunden, und 
weißt ja, daß der Vater uns Alle ſeinem Paul zu Liebe zurück⸗ Vaterhoffnungen den Schleier der Täuſchung wegzichen 
‘St und auch von meinem ſchiechten Herzen fo überzeugt iſt, muß! Könnte ich doch ſelbſt zu Dir kommen und in Dei⸗ 
fal er mich der Undankbarkeit an Vater und Mutter für nem Schlafkämmerlein mein Herz vor Dir ausſchütten! 
big Hält.“ 1 8 Vater! Vater! unſerer Familienehre droht große Gefahr 
d „Gehe hinaus, Gustav,“ war des Vaters Antwort auf und Dein guter Name foll gebrandmarkt werden! Du er⸗ 
e freche Rede ſeines Sohnes, während die Mutter weinte ſchrickſt, ich ſehe Dich erbleichen und fühle, wie es an Dei⸗ 
und die Schweſſern fill in den Winkel ſich zurückſogen. Gu⸗ nem Herzen zuckt. Doch ich eile zur Sache.“ 
1 war trotzig binaus gegangen. Jedes kannte des Vaters „Geſtern machte ich in Begleitung meiner Freunde eine 
ferne Strenge bei ſolchen Vorfällen, und Emma, des Vaters Parthie nach Potsdam. Als wir Abends nach Haufe ſuh⸗ 
. Toͤchterlein, gehorchte ſchweigend, aber eilig, als ren, ſaß neben uns im Poſtwagen ein Herr, der mich vom 
S 15 ſagte: „Gehe hinauf, Kind, und mache Feuer in die erſten Augenblicke an ſehr ſcharf ins Auge faſſte und als 
8 tube.“ RER h 7 8 wir in Berlin ausſtiegen, mich bat, ibn einige Schritte zu 
an kannſt Gustavs Wäſche in Ordnung bringen,” rief begleiten. Voller Erſtaunen und Erwartung ſagte ich zu, 
) einer Weile Werner feiner älteſten Tochter Auguſte zu, und jo ſchritten wir die Königsſtraße binunter. Nicht 
während er ſinnend und mit ſtarken Schritten im Zimmer wabr, begann der Fremde, Sie beißen Werner; Ihre 
un und ab ging. Die Mutter borchte boch auf. „Was ſoll Freunde nannten Sie ſo. Ich bejahte es. Sind Sie aus 
Neis den!“ Werner erwiederte Nichts. „Nun, bin ich Schleſſen gebürtig? eraminirte er weiter. Ja wobl, ſagte 
ins Sale dert werth?“ Keine Antwort; er ging jetzt hinauf ich, doch wozu das? Werden Sie gleich erfahren, darf 
Pre. afſtübchen und ſchrieb lange. Drunten aber in der ich Ihren Geburtsort wiſſen? Ich nannte denſelben, denn 
8 wurde Familienrath gebalten. ich hatte keinen Grund ihn zu verheblen. Alles richtig, 
„Er 17 mich fortjagen wollen“ — fuhr der junge Herr fuhr er fort, freut mich Sie getroffen zu haben, da kann 
auf es enn bier bin ich bm ein Dorn im Auge, das Püvp- —ſich noch Manches ändern laſſen. Ich verfleinerte, Jener 
chen, der Paul, mag es ihm wohl aufgetragen haben, mich aber ließ ſich nicht flören, ſondern fagte: „Sie haben einen 
aus dem Haufe zu ſchaffen, aber dem Burſchen werde ichs Bruder, welcher Kaufmann if und bis vor kurzer Zeit in 
ſchon eintränken!“ L. . bei Herrn S. konditionirte.“ Alſo ift er nicht 
„Paul if nicht fo ſchlech—eiferte Emma — „aber Du, mebr dort, frug ich, denn davon wußte ich Nichte. „Nein,“ 
Du biſt ein Unverſchämter, ſo hat ſich Paul niemals betragen, erwiederte er, „ein Prinzipal entließ ibn. Der Grund der 
wie Du!“ a Entlaſſung iſt Ihrem Herrn Vater aus Rückſicht für den⸗ 
„Und Du kommſt mit meinem Willen nicht fort“ — ſetzte ſelben nicht bekannt gemacht worden; Sie wiſſen, Herr 
le Mutter entgegen — „ich will doch einmal ſehen, ob h S. ... und Ihr Vater ſind Schulfreunde. Nun ſehen 
nicht Mutter und Frau bin.“ 8 Sie, Ihr Bruder hatte bedeutende Unterſchleife gemacht, 
„Emma!“ — ſcholl es die Treppe herunter. und nur feine allergrößten Bitten haben Herrn S 


dazu vermocht, Ihrem Vater Alles zu verſchweigen. Das 

iſt aber noch nicht genug. Vor einiger Zeit, es kann wohl 

ein Vierteljabr ſein, wurde bei uns ein Wechſel über 

200 Thlr. präſentirt, von Herrn S auf uns gezogen. 

(Ich bin nämlich erſter Buchhalter des Banquier Gold⸗ 

smith.) Wir honorirten ihn, aber wie ſich ſpäter heraus⸗ 

ſtellte, war der Wechſel falſch, und H erkannte 
aus einigen Zügen augenblicklich die Hand Ihres Bruders, 
der den Wechſel bei uns präſentirt und das Geld dafür in 

Empfang genommen bat. Wie wir nun in Erfahrung 

gebracht haben, iſt der junge Menſch gleich nach feiner Ent⸗ 

laſſung bierher gereiſt und wohl 3 Wochen hier geblieben, 
um die Zeit des Bierteijahres bis Michaelis voll zu machen. 

Auch haben ſich in L. . bei feinem Herrn Prinzipal noch 

anderweitige Defekte im Betrage von 60 Thlr. herausge⸗ 

ſtellt, ſo daß die Summe, um welche der ſaubere Menſch 

Herrn S.. betrogen hat, ungefähr 300 Thlr. beträgt.“ 

„Ich rang die Hände, die Thränen liefen mir die Wan⸗ 
gen hinab. Ach Du armer Vater, ſeufzte ich. Herr 

Braun, ſo hieß der Fremde, faſſte mich bei der Hand und 

ſagte: „Ich bedaure Sie und Ihren braven Vater, nach 
welchem wir uns genau erkundigt haben, und wir haben 
uns deshalb entſchloſſen, nicht ſogleich den Weg des Rechts 

einzuſchlagen und Ihren Bruder als Betrüger verhaften 
zu laſſen. Deshalb erſuche ich Sie, morgen in unſer 

Komtoir zu kommen, wo wir dann das Nähere verabre 

den werden. Damit verließ er mich, der ich in halber Be⸗ 

täubung daſtand und unvermögend war, einen Entſchluß 
zu faſſen.“ 

Langſam faltete der Vater jetzt den Brief zuſammen, er 
hatte aufgebört zu leſen und eine Thräne rann über fein Ge— 
ſicht. Guſtav aber ſtand da, unbeweglich, wie aus Erz ges 
goſſen, nur über fein Geſicht zuckte manchmal ein Schatten, 
Höllenqualen und Höllengedanken wüblten in feinem Innern 
— der Schlag war zu furchtbar, zu plötzlich! Das Gewebe 
ſeiner Nichtswürdigkeiten war aufgedeckt, die Tugendmas ke, 
womit er ſich geſchmückt, war abgeriſſen und gedemüthigt — 
ein Verbrecher — Hand er da, — gedemütbigt von dem Ge⸗ 
genſtande ſeines Haſſea, jegt der Todtfeindſchaft. 

Der Vater hatte ſich jetzt geſammelt, er war wieder der 
ruhige kalte Mann, der vollkommen Herr ſeiner Gefühle, 
Herr feiner Handlungen war. 5 
® Morgen hab vetläßt Du mein Haus, dies iſt die letzte 
Nacht, die Du darin zubringſt; morgen werde ich Dir das 
Nähere ſagen.“ 

Der Sohn erwiederte Nichts, ſondern ſchritt ſtumm zur 
Thür hinaus. „Der Bube“ murmelte der Vater. 

Die Mutter erfuhr Nichts, als fie gleich darauf hereintrat, 
aber Werners eifiger Ernß, die Frucht der tiefſten Seelenlei⸗ 
den, fein gramummölttes, Geſicht ließen fie Schreckliches 


ahnen. 

„n Gotteswillen, liebſter Vater,“ rief ſie außer ſich, „was 
iſt denn vorgefallen? Guſtav kam durchs Haus gegangen und 
antwortete uns nicht, obgleich wir ihn gleich frugen und faſt 
um ein einziges Wort baten; er ſah ganz entſetzlich aus und 
auch mit Dir iſt große Veränderung vorgegangen, ach Gott, 


Fr 
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reiße mich doch aus meiner Angſt — bin ich denn nicht Mutter, 
bin ich nicht Deine Frau?“ ’ 

„Liebe Mutter, entgegnete Werner, es iſt Dir beſſer, wenn 
Du jetzt Nichts erfährſt, laß mich nur jetzt allein und ſorge, 
daß Guſtas feine Sachen einpackt — morgen früh verläßt er 
unſer Haus!“ 

Ach,“ jammerte die Mutter, gewiß hat der Paul etwas 
Unangenehmes von Guſtav geſchrieben und Alles wieder ver? 
größert, denn er iſt ein Störenfried und hat einen Haß auf 
Guſtao geworfen.“ 

„Paul iſt ein Edler, dieſer aber ein Schurke und jetzt gehe 
und laß mich allein,“ ſetzte Werner faſt gebieteriſch hinzu und 
nun mußte fie gehorchen. 

Der Vater hatte Recht, Paul war ein Edler! In dem 
Komptoir von Goldsmith war ihm eröffnet worden, daß man 
Alles thun wollte, um den jungen Verbrecher zu retten und 
keine öffentliche Schande über die Familie zu bringen, wenn 
der Vater die vollſtändige Summe bezahle, jedoch verlangt 
man, daß Paul Alles dem Vater ſchreiben und ihm melden 
ſollte, daß das Haus Goldsmith die Antwort von ihm ſelbſt 
erwarte. Pauls Bitte, dem Vater dieſen Schmerz zu erſpa⸗ 
ren und ihm Nichts zu ſchreiben, er ſelbſt wolle die Summe 
aus eigenen Mitteln aufbringen, wurde mit der Drohung zu⸗ 
rückgewieſen, daß, wenn binnen 8 Tagen die Antwort Wer⸗ 
ners nicht da ſei, ſo würde man ſelbſt an ihn ſchreiben und 
des Sdbnes Thun und Treiben dann ſchonungsloſer darſtellen, 
als es Paul wahrſcheinlich thun würde. Was half's — Paul 
mußte schreiben und fügte am Scyluffe ſeines Briefes die 
flehentliche Bite hinzu, — der Vater mochte die Summe 
von ſeinem — Pauls — Vermögen nebmen, auch habe er in 
Berlin eine Stellung und zwar in dem Geſchäft, welches ſich 
in dem Hauſe befand wo Paul wohnte, ausfindig gemacht, 
wohin der Vater Guſtav ſenden follte, Paul wollte dann in 
Berlin den Bruder überwachen und hauptſächlich eine Ver⸗ 
ſöhnung zwischen ihnen Beiden zu Stande bringen. 

Dies wollte der Vater feinem Sohne erſt morgen beim Ab⸗ 
ſchiede mittheilen, weil er meinte, daß die jetzige hoffnungs⸗ 
loſe Angſt — Reue und Zerknirſchung in feinem Herzen bes 
wirken werde. Die Mutter ſollte jetzt Nichts ſondern Alles 
erſt ſpäter, nach einer Umwandlung Guſtavs erfahren, nur 
er und Paul wollten ſorgen. Aber Gott hatte es anders be⸗ 
ſchloſſen! ö 

Die Familie ſaß beim Abendbrot, aber Keines ſprach ein 
Wort, eine dumpfe Beängſtigung hatte ſich Aller bemeiſtert, 
Niemand aß und nur manchmal entrang ſich ein ſchwerer 
Seufzer der Mutter — ſtill war es in der Stube, man hörte 
nur des Penduls Schlag und aus der Schweſter Augen tropfte 
öfters eine Thräne. Guſtav war nicht da, aber Niemand bes 
obachtete das. Der Vater ſaß jetzt ſinnend da und hatte die 
Hände gefaltet, — ob er betete? Da krachte ein Schuß durchs 
Haus und gleichzeitig fubren Alle in die Höhe und ſahen ſich 
geiſterbleich an, — „Herr Jeſus, ein Unglück,“ rief die Mut⸗ 
ter und ſtürzte hinaus, der Vater aber zitterte ſchrecklich und 
eine tödtliche Bläſſe bedeckte fein Geſicht. — — Es hatte ein 
Elender geendet! — a 


(Fortſetzung folgt.) 
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Beilage zu Nr. 45 des Boten 


aus dem Rieſengebirge 1857. 
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Verzeichuiß der Badegäſte zu Warmbrunn. 


Den 22. Mai: Hr. Hoffmann, Wirthſchafts⸗Inſpekt., a. 
Ob.⸗Glaſersdorf. — Frau Rechnungzr. Meißner m. 2 Frl. 
Enkeltoͤcht. a. Breslau. — Frau Inſpekt. Büttner a Frei⸗ 
burg i. Schl. — Hr. Preußner, Unteroffiz. im 5. Art.:Ngmt., 
a. Glogau. — Hr. Rother, Deſtillat., a. Goldberg. — Den 
2ften: Hr. Krenz, Steuer⸗Inſpekt., m. Tocht., a. Brom⸗ 
berg. — Verw. Frau Kaufm. Länder a. Liegnitz. — Den 
24ſten: Hr. Karaß, Rittergutsbeſ., m. Frau, a. Hartha. — 
Hr. Leuckert, Scholtiſeibeſ., a. Tillendorf. Hr. Kutſche, 
Handelsm., a. Liegnitz. — Den 25ſten: Frau Wundarzt 
Ertelt a. Arnsdorf. — Frau Tuchm. Folkert a. Greiffenberg. 
— Den 2öften: Hr. Paulus, Partikul.; Verw. Frau Gaſtw. 
Sitte; beide a. Breslau. — Hr. Wendriner, Leinenwever, 
a. Lublinig. — Hr. Mertin, Kaufm., a. Breslau, — Hr. 
Studt, Rentier, a. Fuͤrſtenwalde. — Den 27ſten: Verw. 
Frau Kaufm. Meyer m. Frl. Tocht. a. Berlin. — Hr. 
Banke, Areiss@ecret., m. Frau, a. Neiſſe. — Frau v. Sche⸗ 
liha, geb. Enger; Fräul. Enger; beide a. Breslau. — Fraͤul. 
Grell a. Freiburg. — Hr. Peisker, Gutsbeſ., a. Schimmel⸗ 
witz. — Aug. Lausmann, Bauergutsbeſ.⸗Sohn, a. Reibnitz. 
— Den 28ſten: Hr. v. Kalkreutb, Rittmſtr. u. Ritterguts⸗ 
beſ., a. Mochoun. — Frau Kaufm. Heyl; Hr. Heyl, Oeco⸗ 
nom; beide a. Berlin. — Hr. Gaͤde, Geh. Juſtizj⸗Rath, m. 
Gemahlin, a. Poſen. Fräul. Henriette Grotke; Fraͤul. 
Charlotte Grotte; beide a. Breslau. — Fraͤul. v. Foſſa, 
Hof: u Stiftsdame, a. Wiesbaden. — Fräul. v. Foſſa, Hof: 
dame, a. Braunsfeld. — Den 29ſten: Frau Rentler Schult; 
Fraͤul Emilie Ruppel; beide a. Neuſtadt⸗Ebersw. — Hr. 
Winkler, Lieut. i. II. Inf.⸗Rgmt., a. Schweidnitz. — Hr. 

oſſelt, Paſtor emer., m. Frau u. Tocht., a. Breslau. — 
Hr. Chriſt, invalid. Sergeant, a. Neiffe. 
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Familien- Angelegenheiten. 


Verlobungs⸗ Anzeigen. 
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* 0%. Chriſtiane Scholz, 5 
* Perrmann Berthold, * 
* Verlobte. * 
* Spillendorf b. Canth. Gr.⸗Peterwitz b. Ganth. 5 
** & 1 * * 

7 Erneſtine Jungnitſch, 6 
* Wilbelrm Scholz, * 
* A. Verlobte. * 
4 Iſchechen b. Striegau. Spillendorf b. Canth. 8 
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un Todesfall Anzeige, 

2416. N Schmerzgefuͤhl widmen wir allen Freun⸗ 
den und . die ergedene Anzeige, daß unſer theurer 
Gatte und Vater, der geweſene Wirthſchafts⸗Beamte zu 
N ale Lebrecht Mende, am 1. d. M. 
ru * wa 1 N i 
Theurahme bitten erſucht verſchieden iſt. Um ſtille 


die tiefdetrüͤbten Hinterbliebenen. 


III — 


Kirchliche Nachrichten 
Amtswoche des Herrn Diafonus Heſſe 
(Lom F. bis 13. Juni 1657). 

Am Feſt Trinitatis: Hauptpredigt und Wochen⸗ 
Fommunionen: Herr Diakonus Heiße. 
Nachmittagspredigt: Herr Paſtor prim. Henckel. 
Follecte für die Allgemeine Schul: Wittiwenkafle- 
Mittwoch d. 10. Juni, früh) Uhr, X. Abendmahlsfeier 
der Confirmanden aus der Schule zu Grunau. 

Getraut. 5 

Hirſchberg. Den 1. Juni. Julius Weiß, Schuhm., mit 
CHrift. Mathilde Marie Berner aus Hayngu. Wittwer 
Ehrenfr. Feiſt, Schaͤfer in Grunau, mit Chriſt. Henriette 
Hartmann. — Heinrich Wallwiner , Häusler u. Maurer in 
Schildau, mit Chriſt. Friederike Berndt zu Eichberg. — 
Den 2. Herr Karl Heinrich Bruno Rothe, Oekonor in 
Kunnersdorf, mit Jungfrau Johanne Henriette Rothenburg 
daf. — Iggf. Karl Friedr. Wilh. Baumgart, Hutmacherm. 
allh., mit Igfr. Auguſte Emilie Friederike Ecker. Vl. 
Herr Franz Boten Stelzer, mit der verwittw. Frau Vor⸗ 
werksbeſitzer Joſepha Stelzer. ; 

Schmiedeberg. Den 1. Zunft. Herr Anton Ulbrich, 
Drechslermeiſter, mit Frau Friederike Karol. Büttner, geb. 
Opitz, aus Hohenwieſe. — Karl Heinrich Steiner, Kutſcher, 
mit Marie Chriſtiane Reimann aus Buchwald. 

Landeshut. Den 2. Juni. Iggſ. Joh. Karl Ehrenfr. 
Walter in Hartmannsdorf, mit Chriſtiane Karoline Beer 


aus Reußendorf. 
Greiffenderg. Den 18. Mai. Herr Bande Wilhelm 
chule zu Lauban, 


N 


Lachmann, 2ter Lehrer an der Elementar⸗ 
mit Jungfrau Juliane Friederike Auguſte Hütter. 
Goldentraum. Den 28. April. Der Inw. u. Maurer 
Joh. Karl Gottlieb Siebeneicher in Rengersdorf, mit Joh. 
Karol. Louiſe Anders. — Den 5. Mai. Der Inw. u. Schie⸗ 
ferarb. Jagſ. Andreas Bernd. Killmann, mit Igfr. Amalie 
Florent. Eichler. — Den 7. Der Hausbeſ. u. Schieferbruch⸗ 
arb. Joh. Gottlieb Aug. Fritſch, mit Joh. Roſine Scholz 
aus Auguſtthal. j 
Soltberg. D. 24. Mai. Inw. Reſſel, mit Hel. Albrecht. 
— Schneider Baͤnſch su Adelsdorf, mit Chriſt. Forſter daf- 
a e boren. 0 
Hirſchberg. Den 4. Mai. Frau Tiſchlerm. Muͤller e. 
S., Ernſt Jul. Paul Herm. — Den 12. Frau Fleiſcherm. 
Schmidt e. J., Math. Wilh. Martha. D. 26, Frau Kunſt⸗ 
u. Eigenthumsgärtner Wittig e. J., Anna Maria, Agnes. 
8 ER 0 a 1 7 55 Frau Inw. u. Weber Fröͤmberg 
e. T., Pauline Ernſtine. 
Kunnersdorf. Den 3. Mai. Frau Häusler Kluge e. 


J., Ernſtine Henriette. f 

1 Den 20. Mai. Frau Inw. Fiſcher e. J., 
en benrielte. — Den 23. Frau Inw. Dittmann e. 

„Karl Friedrich. 

Son Den 20. Mai. Frau Handarb. Hart⸗ 
mann e. S. — Den 26. Frau Sattlermeiſter von Sehlen 
e. 3: — Den 27. Frau Tagearb. Bürgel in Arnsberg e. X. 
— Frau Gärtner Büttner in Hohenwieſe e. T. — Den 30. 
Frau Fabrikarb. Sagaſſer e. S. — Den 31. Frau Gerber⸗ 
meiſter Jurinke Zwillinge, Sohn u. Tochter. 

Landes hut. Den 18. Mai, Frau Schuhmacherm. Feige 
e. F. — Den 19. Frau Gaſtwirth Anſorge e. Z. — Frau 
Gaſtwirth Muͤnſter e. S. — Frau Muͤhlenbau⸗Werkfuͤhrer 
Feiſt e. S., todtgeb. — Den 2. Frau Schmiedem. Ludwig 
e. T. — Den 23. Frau Rechtsanwalt v. Chapuis e. J. — 
Den 26. Frau Berghauer Ganſel e. T. — Den 27. Frau 


Goldarb. Häsler e. J. — Frau Schneider Adam e. S. — 
Den 1. Juni. Frau Schuhmachermeiſter Pohl e. S. 

Greiffen berg. Den 10. Mai. Frau Tagearb. Gems⸗ 

jäger e. F., Anna Marie Louiſe. 
Geſtor ben. 

Hirſchberg. Den 1. Juni. Herr Karl Friedr. Sternberg, 
Schuhmacherm., 64 J. AM. — Den 3. Moritz Robert, Sohn 
des Buchbinderm. Herrn Schubert, 17 T. — Der Garten⸗ 
arb. Joh. Karl Ernſt Korber (im hieſ. Armenhauſe), 79 J. 
23 T. — Den 4. Karl Ernſt Louis Hermann, Sohn des 
Schuhmacherm. Herrn Brauner, 6 J. 5 M. 

Straupitz. Den N. Mai. Auguſte Ernſtine, Tochter 
des Freibauergutsbeſ. Heidrich, II W. 5 

Schwarzbach Den 29 Mai. Chriftiane Marie, Tochter 
des Inw. Naͤhrig, 2 J. 1 M. 8 . 

Boberröhrsdorf. Den 20. Mai. Verw. Frau Gärtner 
Joh. Jul. Freudenberg, geb. Friebe, 56 J. 8 M. 25 F. 

n Den a 1 9 — Haͤusleraus⸗ 
uͤgler Joh. Benj. Schoͤckel, 65 J. A) T. 
g Fd h Den 27. Maf. Marie Louiſe Ida, Toch⸗ 
ter des Großgaͤrtner Ludwig in Arnsberg, 1 M. 28 . 
Den 29. Marie Beate Maſwald, 54 J. 1 M. 15 T. — Chri⸗ 
fliane Friederſke geb. Schön, ſep. Schuhm. Boes, 33 J. — 
Verw. e Gaͤrtner und Weder Buͤttner in Hohenwieſe, 


Eva Roſine geb. sung, 74 J. — Den 30. Henriette Augufte, 
a 


Ottilie, Tochter des Kaufmann Herrn Riedel, 1 M. 8 FJ. 
Landes hut. Den 19. Juni. Joh. Aug. Feige, Schuh: 
macherm., 34 J. 8 M. 18 J. — Auguſte Pauline, Tochter 
des verſt. Hofegaͤrtner Hoffmann in Ober⸗Leppersdorf, 1 J. 
7 M. 21 J. — Den 23. Uugufte Ernſt. Paul., Tochter des 
Reſtſtellbeſ. Manche in Kraufendorf, 7 M. 16 T. — D. 24. 
Guſtav Adolph, Sohn des Fabritauff, Franke, 1 M. 16 J. 
— Den 26. Mathilde, Tochter des Nagelſchmied Beyerlein, 
3 J. 1 M. 3 J. — Paul. Aug. Emilie, Tochter des Schnei⸗ 
derm. Wisgalla, 1 J. 14 T. — Den 30, Anna Louiſe Henr., 
Tochter des Stellmacherm. Kahl, 11 M. — Den 31. Frau 
Hutmacherm. Knauer, Joh. Henr. geb. Fiebiger, 54 J. 9 M. 
93. — Den 1. Juni. Karoline Stöckel, Tochter des Nacht: 
waͤchter Stödel in Hieſchberg, geſt. im Gräfl. zu Stolberg⸗ 
ſchen Marianen ⸗ Stift zu Leppersdorf, 22 J. 
Greiffenberg. Den 20. Mai, Heinrich Moritz, Sohn 
des Toͤpferm. Schloͤtzer, 16 F.; den 25. die Frau des Bor: 
benannten, Henriette geb. Sonntag, 39 J. 4 M. 17 T. 
Goldberg. Den 9. Mai. Der Tuchm Kamvach, 72 J. 
3 M. 23 J. Erneſtine Emilie, Tochter des Inw. Zingel 
in Seiffenau, 6 J. 4 M. 15 T. — Den 12. Tuchm. Friedr. 
Mende, 77 J. 3 M. 13 T. — Den 16. Kretſchmer Willenderg in 
Wolfe dorf) 70 J. 6 M. 14 J. — Dei 21. Schuhmachergeſ. 
Lichtner, 32 J. — Frau Schneider Haberland, gb. Conrad, 38 J. 
IM. Den 22. Karl F iedr. Aug., Sohn des Stellpächter 
Baier, 1 J. 8 T. — Aug Mar. Emma, Tochter des Schuhm. 
Krahl, 2 T. — Den 23. Der Schuhm. Kuͤgler in Neudorf, 
55 J. 2 M. 7 J. — Den 21. Verw. Frau Tiſchlergeſ, Beer, 
b. Huhn, 53 J. 2 M. Den 31. Verw. Frau Juſtiz⸗ 
ommiſſarius Neumann, Emilie geb. Mittmann 53 J. 8 M. 
20 F.; nachdem dieſelbe die Fruͤhpredigt beſucht, wurde ſie 
vom Schlage gerührt. ö 
Brandſchäden: 
um 30. Mai a. % Nachmittags 4 Uhr, ging zu Hernsdorf 
bei Goldberg der Gerichtskretſcham in Feuer auf; daſſelbe 
war in dem Gaſtſtalle ausgebrochen, und obgleich von allen 
Seiten her ſchnelle Huͤlfe herbeikam, ſo wurde doch dieſer 
Stall mit dem Wohngebäude und das daneben dem Schuh: 
macher Has ler gehörige Haus mit allem Inhalt ein Raub 


＋ 
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der Flammen; das neue maſſiv erbaute Stall⸗ und Scheuer⸗ 
Gebaͤude iſt verſchont geblieben. — Der Kretſchambeſſtzer 


Scholz war früher Beſitzer eines Freigutes und brannte 


vor 4 Jahren ab, nach dem Wiederaufbau verhandelte Der⸗ 
ſelbe das Gut gegen dieſen Kretſcham und iſt nun zum Aten 
Male abgebrannt. . b 
Am 1. Juni, fruͤh 6½ Uhr, brach zu Nieder: Adelsdorf bei 
Goldberg in der Schwabe ſchen Gaͤrtnerſtelle Feuer aus, 
dieſes wuͤthende Element verbreitete ſich auch ſogleich über 
den ganzen Hof des Freigutsbeſitzer Zierſchke und legte 
beide Poſſeſſionen in Schutt und Aſche. : 


339. Theater in Warmbrunn. 

Sonntag den 7. Juni zum erſten Male: 

Appel contra Schwiegerſohn, 
oder: Eine Ehe mit Hinderniſſen. 
Poſſe mit Geſang in drei Abtheilungen von Bahn. 
Muſik von Conradi. 

die Sountans : Borftellungen be⸗ 

ginnen Punkt % 7 Uhr. C. Schiemang. 


3414. Anfrage. 

Werden die Geſchwiſter Laura und Valeska Bertuch 
de Manfroni nicht noch ein Tanz⸗Divertiſſement 
in Warmbrunn geben?? 

Mehrere Freunde dieſer Kunſt. 


ll. Handelskammer. 
Sitzung Montag den 8. Juni 1857, Nach m. 2 uhr. 
Einführung der neuen Mitglieder und Stellvertreter. 


3305. eee eee 
Mit Höherer Genehmigung iſt der Königliche "Kreis: Phys 
ſikus, Herr Dr. Steudner hieſelbſt, als Mitglied des 
unterzeichneten Curatorii und als Dirigent des Franz'ſchen 


ranken⸗Inſtituts angeftellt worden, und Derſelbe hat mit 


eginn des laufenden Monats das diesfaͤllige neue Amt 
angetreten. 

Hirſchberg den 2. Juni 1857. f 

Das Cu ratorium der Franz 'ſchen Stiftung. 


An Beiträgen zur Vollendung des Göthe⸗Schiller⸗ 
und Wieland⸗ Denkmals find bei mir eingegangen 
von Fräulein A. v. Gayette 2 rtl. 15 fgr., Herrn Regie⸗ 
rungsrath Biefel Urtl., Herrn Stadtverordneten⸗Vorſteher 
Apotheker Großmann 1 rtl., Herrn Kaufmann Du Bois fen. 
Urtl., zuſammen 5½ rtl. Weitere Beiträge nimmt bis 
Ende d. Monats an . 

Hirſchberg den 1. Juni 1857. Vogt, Buͤrgermeiſter. 


. 


Amtliche und Privat » Anzeigen. 


3455. Bekanntmachung. 

Das 2te Bataillon des Königlich Tten Landwehr⸗Regi⸗ 
ments wird nunmehr ſeine Schießüdungen auf dem Terrain 
zwifchen den Gebäuden der Flachsbereitungs-Anſtalt und 
dem Bober auf 2 Schieß ſtänden nach hohen Ufermänden zu 
führend abhalten, daſſelbe hat fir die erforderliche Sicher⸗ 


| 


heit in entſprechender Weiſe geſorgt, und wird auch wäh⸗ 


rend des Schießens die noͤthigen Sicherheits : Poften, mit 
hohen weiß⸗ rothen Flaggen verfehen, ausſtellen 
Indem wir hierdurch das Publikum in Kenntniß ſetzen 


— 


termahnen, bringen wir außerdem noch zur 
für die Zeit der diesjährigen Uebung vom 
Juli c. während der Schießſtunden der 
von Hartau längs des Bobers über die Flachsbereitungs⸗ 
Anſtalt nach Hirſchberg führende Fußſteig geſperrt fein 
wird, was durch die oben erwähnten Flaggen markirt wer⸗ 
den fol und deſſen Betretung daher verboten iſt. 
Hirſchberg den 2. Juni 1857. 
Die Polizei ⸗ Verwaltung. 


I. Backwaaren⸗Taxe pro Juni 1837. 

A, Dier Bäcker hier: u. Haus backenbrot vers 
kaufen 1 Pfd. 8 Ley. für 1 Sar, Wandel, 1 Pfd. 4 eth. 
Brückner, 4 Pfd. für 2½ Sgr. Jänſch, 3 Pfd. für 2½¼ Sgr. 
Kleber, 6 Pfd. 31 eth. für 4 Sgr. Schol in der Ober: 
mühle. b. 1. Sorte: 1 Pfd. 4 Eth. für I Sgr. Jaͤnſch, 
1 Pfd. Wandel, 26 Eth. Brückner u. Friebe, 25 Lth. Richter. 
6. 11 Sorte: 1 Pfd. 4 Eth. für 1 Sgr. Kleber, Richter 
und Wandel, 1 Pfd. 7 Lth. Hellge, 6 Pfd. für 4 Sgr. 
Scholz in der Obermuͤhle. d. Semmel: 15 Eth. fur 1 Sar. 
Pudmenzky und Wandel, 15, Lth. Hellge, 14 ½ Eth. Jaͤnſch 
und Kleber, 14 Eth. Bruckner, Friebe u. Richter. B. Land⸗ 
backer und Händler. a Roggenbrot I. Sorte: 
1 pf. 6 Eth. für 1. Sgr. Wehrſig aus Kunnersdorf, 2 Pfd. 
20 Eth. für 2¼ Sgr. Nitſchee aus Warmbrunn. b. Rog⸗ 
genbrot 11. Sorte: 1 Pfd. 9 erh, für 1 Sgr. Wehrſig 
aus Kunnersdorf, 1 Pfd. 8 Lth. Winkler aus Lomnitz, 3 Pfd. 
21 eth. für 2¼ Sgr. Nitſchke aus Arnsdorf, 6 Pfd. 20 Eth. 
für 5 Sgr. Glatz aus Kunnersdorf. c. Hausbacken⸗ 
brot; 1 Pfd. 20 Eh. für 1 Sgr. Wehrſig aus Kunners⸗ 
dorf, 6 Pfd. 12 Eth. für 4 Sgr. Gloß aus Arnsdorf, 7 Pfd. 
16 Eth. für 5 Sgr. Glatz aus Kunnersdorf. 


I. Fleiſch⸗Taxe der biefigen Fleiſcher. 
a. Rindfleiſch: 1 Pfd. für 3 Sgr. ſaͤmmtlich. b Schwei⸗ 

nefleiſch: 1 Pfd. für 4 Sgr. ſaͤmmtlich. » Schoͤpſenfleiſch: 

iu für 3 Sgr. ſämmtlich. d. Kalbfleiſch: 1 Pfd. für 

1 Sgr. 9 Pf. fämmtlich. 3456, _ 
Hirſchberg, den 4. Juni 1857. 


und zur Boi 
untni 
9. Jun bis incl. 7. 


Vogt. 


Bekanntmachung. 
„An Stelle der Hermsdorf: Hirſchberger Kariolpoſt wird 
für den Zeitraum vom 15. Juni dis ultimo Auguſt d. J. 
eine täglich dreimalige vierzehnſitzige Perſonenpoſt zwiſchen 
Wien 5 und Warmbrunn und eine tägliche Botenpoſt 
Ben ermödorf und Warmbrunn, die letztere nur zur 
2 | } 
eingerichte 85 von Briefgegenſtänden, mit folgendem Gange 
1. die Hirſchberg⸗ 
9: Warmbrunner Perſonenpoſt: 
aus Hirſchberg um 5%, Uhr früh, 12Y, Uhr Mittags 
und 5%, Uhr Nachmittags; 
Uhr früh, In 115 . 7 
und 8 Uhr Abends; 
1 Ankunft an beiden Orten nach 50 Minuten; h 
2. die Sen Warmbrunner Botenpoſt: 
aus Hermsdorf um 12½ Uhr Mittags, 
aus Warmbrunn um 7 Uhr Abends, 
Ankunft nach / Stunde. 
Das Perfonengeld bei der Poſt ad 1 beträgt 5 Sgr. pre 
Miele Aae a Re Pr frei befördert werden. 1 
N 1 Hir Beduͤrfni io 
Biegnig, den 2. Juni 185 ere nach Beduͤrfniß geſtellt 


Der Ober⸗Poſt⸗Direktor Albinus. 


aus Warmbrunn um 6%, 
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3392. Nothwendiger Verkauf. 
Kreis Gericht zu Hirſchberg. 
Das dem Gottlieb Weniger gehörige Freihaus Nr. 9 
zu Greuzwiefe, ortsgerichtlich abgeſchaͤtzt auf 
1 250 Thaler 


zufolge der nebſt Hypothekenſchein und Bedingungen in der 
Regiſtratur einzuſehenden Taxe, ſoll 
am 16. September 1857 Vormittags 11 Uhr 


an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 
Diejenigen Glaͤubiger, welche wegen einer aus dem Hy⸗ 
pothekenbuche nicht erſichtlichen Realforderung ihre Beftie⸗ 
digung aus der Kaufgeldermaſſe ſuchen, werden hierzu 
oͤffentlich vorgeladen. 
Hirſchberg den 27. Mai 1857. n 


3398, Nothwendiger Verkauf. 
Kreis⸗Gerichts⸗Commiſſion zu Hermsdorf u. K. 

Das dem Johann Gottlieb Preller gehörige, ſub Nr. 57 
zu Giersdorf, im Hieſchberger Kreiſe gelegene Wohnhaus 
nebſt zugehörigen Ländereien, dorfgerichtlich abgeſchaͤtzt auf 
500 rtl. zufolge der, nebſt Hypothekenſchein in der Regi⸗ 
ſtratur einzuſehenden Taxe, ſoll 

am 23. September 1857 Vormittags 11 Uhr 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 

Gläubiger , welche wegen einer aus dem Hypothekenbuche 
nicht erſichtlichen Realforderung aus den Kaufgeldern Be⸗ 
friedigung ſuchen, haben ihre Anſpruͤche beim Subhaſta⸗ 
tions = Gericht anzumelden. 

Hermsdorf den 17. Mai 1857. 


Kaufmanns J. A. Schier zu Friedeberg a. Q. iſt zur Anz 
meldung der Forderungen der Konkurs⸗Glaͤubiger noch eine 
zweite Friſt bis zum 24. Juni 1857 einſchließlich feſtgeſetzt 
worden. Die Gläubiger, welche ihre Anſprüche noch nicht 
angemeldet haben, werden aufgefordert, dieſelben, fie mogen 
bereits rechtsanhaͤngig fein oder nicht, mit dem dafuͤr ver⸗ 
langten Vorrechte bis zu dem gedachten Tage bei uns ſchriſt⸗ 
lich oder zu Protokoll anzumelden. Der Termin zur Prü⸗ 
fung aller in der Zeit vom 22. April d. J. bis zum Ablauf 
der zweiten Friſt angemeldeten Forderungen iſt auf den 
18. Juli 1857, Vormittags 9 Uhr, vor dem Kommiſſar 
Herrn Kreisgerichtzrath Uhlmann im Nathhaufe zu Lö⸗ 
wenberg, Zimmer No. 2 unferd Geſchaͤftslokals, anberaumt, 
und werden zum Erſcheinen in dieſem Termin die ſaͤmmt⸗ 
lichen Gläubiger aufgefordert, welche ihre Forderungen 
innerhalb einer der Friſten angemeldet haben. Wer feine 
Anmeldung ſchriftlich einreicht, hat eine Apſchrift derſelten 
und ihrer Anlagen beizufügen. Jeder Gläubiger, welcher 
nicht in unſerem Amtsbezirke feinen Wohnſitz hat, muß dei 
der Anmeldung ſeiner Forderung einen am hieſigen Orte 
wohnhaften oder zur Praxis bei uns berechtigten auswärti⸗ 
gen Bevollmächtigten beſtellen, und zu den Ucten anzeigen. 
Denjenigen, welchen es hier an Bekanntſchaft fehlt, werden 
die Herren Rechtsanwälte Kunick, Foß und Wantke hier zu 
Sachwaltern vorgeſchlagen. 

Der Kaufmann und Polizei⸗Anwalt Herr Gotthelf Apelt 
zu Friedeberg a. Q. iſt zum definitiven Verwalter der Kon⸗ 
kursmaſſe ernannt. Loͤwenberg, den 26. Mai 1857. - 


Koͤnigliches Kreis⸗Gericht. J. Abtheilung. 
Der Kommiſſar des Konkurſes: gez. Uhlmann. 


* 


Freiwilliger Verkauf. 
ts⸗Commiſſion zu Hermsdorf u. K. 
auergutsbeſitzer Jobann Benjamin Zfchent: 


3397. | 
Kreisgeri 

Das den ö 
eie Erben gehörige, ſub Nr. 5 zu Hermsdorf u. K. 
m Hirſchberger Kreiſe belegene Bauergut, gerichtlich 
abgeſchaͤtzt auf 

5322 rtl. 4 for 2 pf. 
zufolge der in der Regiftratus einzuſehenden Taxe, fol 
am 20. Juli 1857 Vormittags 11 Uhr 

an ordentlicher Gerichtsſtelle unter folgenden Bedingungen: 

1. daß Jeder, der zum Mitbieten zugelaſſen werden will, 
ho der Taxe als Kaution erlege; 3 

2. daß das Kaufgeld durch Uebernahme der n 
Hypotheken⸗Poſten, und durch Baarzahlung vollſtaͤndig 
erlegt werden muß, ehe die Uebergabe erfolgt; 

3. daß der Kaͤufer bis zum Eingang der obervormund⸗ 
ſchaſtlichen Genehmigung, welche fpäteftens in 4 Wo? 
chen zu bewirken iſt, an das von ihm abgegebene Gebot 
gebunden bleibt, 

freiwillig ſubhaſtirt werden. a N 

Alle ſonſtigen Bedingungen werden im Bietungstermine 

bekannt gemacht werden. 

Hermsdorf den 24. Mai 1857. 225 
Königliche Kreis-Gerichts-Commiſſion. 


N Auktionen. 
3431. Dienſtag den 9. Juni c., Vormittag von 9 Uhr und 
Nachmittag von 2 Uhr an, werde ich im gerichtlichen Auk⸗ 
tions⸗Gelaſſe außer den Weißgerver Dubrowſchen Nachlaß⸗ 
Sachen, eine Taſchenuhr, 2 Stuck Betten, Meubles, maͤnnliche 
und weibliche Kleidungsftücke, auch ſonſtige Gegenſtaͤnde ge⸗ 
gen baare Zahlung in Preuß. Cour. verſteigern. 
Steckel, Auktions⸗Kommiſſarius. 
Hirſchberg den 4. Juni 1857. 
3450. Nn en tied w. 

Freitag den 12. d. M., von Vormittag 9 uhr an, 
werde ich im Haufe der verftorbenen Frau Stadt = Aelteſte 
Kriegel No. 667 vor dem Burgthor hierſelbſt verſchiedenes 
Hausgeräthe und Meubles, worunter ſich einige Sopha's, 
Schranke, ein ie u. ſ. w. befinden, gegen 
b ahlung verauktioniren. a: 

Sri Steckel, Auktions-Kommiſſarius. 

Hirſchrerg den 4. Juni 1857. 5 
120. Nuc tions Anzeige. > 
Die in No. 37 und 39 d. Bl. angezeigte Fleiſchermeiſter 
Meſcheder' che Auction wird 

Mittwoch den 10. Juni, 
i hauf tgeſetzt. 2 2 7 
1 1 Kreis⸗Gerichts⸗Actuarius. 

Schoͤnau den 1. Juni 1857. 
3430. Auktions ⸗ Anzeige h 
Im Auftrage der hieſigen Königlichen Kreis- Gerichts: 
Deputation werde ich 
Mittwoch den 17. Juni c., von Vorm. 9 Uhr ab, 

im Gaſthofe zum goldenen Löwen hierſelbſt 
den Kaufmann Carl Müller' ſchen Nachlaß, beſtebend in 
Kleidungsſtücken, Meubles, Betten, Uhren, Silberſachen, 

orcellain und Glaswaaren, Vermeß-Inſtrumenten, einem 
Fluͤgel, Gewehren, worunter eine ganz aute Suhler Dop: 
pelfiinte und eine dergleichen Puͤrſchbuͤchſe, mehreren Oel⸗ 
gemälden und Büchern, meiftbietend gegen ſofortige Beah⸗ 
lung verſteigern. Schröter, Kreis⸗Gerichts-Netuarius. 

nau den 25. Mai 1857. 


von Vorm. 9 Uhr ab, 
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3410. Auktions ⸗ Anzeige. 
Dienſtag, als den 16. d. Mts., werden in meiner Woh⸗ 

nung, Liegnitzer Vorſtadt No. 158, zwei komplette Fracht: 

wagen, Schlitten und andere Gegenſtände gegen gleich baare 

Bezahlung verſteigert werden, wozu Kanflıljtige eingeladen 

werden. Verwittwete Paͤtzold. 
Jauer, den 1. Juni 1857. 


3391. Auktion von Niemerwaaren, 
ſowie Haus: und Ackerverkauf zu Laubau. 

Mittwoch den 10. Juni, von früh 9 bis Mittags 
1 uhr und Nachmittags von 2 Uhr ab, ſoll in No. 58 Ni⸗ 
kolaigaſſe bier, der Geſchaftsnachlaß des verſtorbenen Rie⸗ 
mermeiſter C. Straßberger, als: neue ſowie gebrauchte 
Pferdegeſchirre, Schellengelaͤute, Glockenſpiele, Kinder⸗, 
Fahr, Reit» und Hundepeitſchen, Kummte, Sattel, Fahr: 
und Reit⸗Zäume, Halftern, Anhalten, Seitenblaͤtter, Hunde⸗ 
halsbaͤnder, Gloͤckel⸗ Andinde⸗ und Steuerkettriemen, Tor⸗ 
niſter, Felleiſen, Koffer u. ſ. f.; desgl. halbfertige Waaren; 
eine neue ſpaniſche Wand; Handwerkszeug und dito 
Geräthe, z. B. ein Riemerwerktiſch, Roſſe, Preſſen, eine 
große Wanne und dergl., gegen Baarzahlung in 
Preuß. Courant verauktionict werden. 

Ferner fteben zum Verkauf: 

1. Das auf bieſiger Nikolaigaſſe No. 58 belegene, zu 
jedem Geſchaͤftsvetriebe ſich eignende, ganz maſſive, 3 Fen⸗ 
ſter breite, außer ſonſtigen Räumlichkeiten noch 6 Stuben, 
2Alkeven, 2 Gewölbe und 6 Dachkammern enthaltende Haus; 

11. circa 20 Scheffel Acker, ganz nahe der Stadt gelegen, 
fo wie eine dazu gehörige Scheuerſtelle. 

Naͤheres hieruͤber durch R. Straß berger in Lauban. 


zösd. Gerberei-Verpachtm 


Eine in einer belebten, an der Ne Mt 
Eiſenbahn gelegenen Kreisſtadt befindliche Weißgerberei 
mit Leimſiederei, deren Räumlichkeiten eine größere Ein⸗ 
1 noch geſtatten, iſt mit Inventarium wegen Fami⸗ 
lienverhältniffen zu verpachten. Von wem? erfährt man 
in der Expedition des Boten. 


37. Kirſchen⸗ Verpachtung. 

Mittwoch den 10. Juni d. \ 1 
ſollen auf dem Dominio Moſchendorf bei Haynau die 
demſelben gehörenden Kirſchalleen verpachtet werden, 
wozu Pachtliebhaber mit dem Bemerken eingeladen werden, 
1 die Hälfte des Pachtgeldes im Termin angezarlt wer⸗ 

mg; Das Wirthſchafts- Amt. 

3137. Gras ⸗ Verpachtung. 

Unterzeichneter beabſichtigt ſeine in 3 Parzellen getheilte 
Wieſe meiſtvietend zu verpachten, und iſt dazu ein Termin 
auf Dienſtag den 9. Juni, Vormittags 8 Uhr, feſtgeſetzt, 
wozu Pachtluſtige eingeladen werden. Die Bedingungen 
werden vor dem Termine bekannt gemacht. x 

R. Jurinke, Lohgerbermeiſter 
x * in Nieder⸗Schmiedeberg. 
3415. Bekanntmachung. 

Zum Verkauf der Kirſchen des hieſigen Do: 
minii an den Meiſtbietenden ftehet 
Mittwoch d. 10. d. M., Norm. 19 Uhr, 
hieſelbſt Termin an, wozu zahlungsfähige Un⸗ 
ternehmer hiermit eingeladen werden. f 

Boͤrnchen den 3. Juni 1857. 

Das Wirthſchafts⸗Amt. 


1 


J., Vormittags 10 uhr, 


3 “ 
. Verpachtungs⸗Anzeige. 
Dienſtag den 16. Juni c. früh um 8 Uhr werden 
die Ackerſtücke auf der Pfarrwidmuth zu Lomnitz, 
i Wieſen an der Schwarzbacher Grenze u. einige 
ieſen mitten auf der Widmuth auf ſechs Jahre, 
dagegen mehrere Morgen Rodelandgräſerei für 
1857 meiſtbietend verpachtet werden. Die Pachtbe⸗ 
dingungen ſollen beim Verpachtungstermine bekannt 
emacht werden. Der Verſammluugsort iſt auf dem 
farrhofe zu Lomnitz. 


3359. Pacht ⸗Geſuch. 
Ein Verkaufsladen nebſt 2 bewohnbaren Stuben 
und gutem Keller, in einem belebten wohlhabenden Dorfe, 
oder auch kleinen Stadt, wird ſofort zu pachten cache. 
Näheres ertheilt die Expeditien des Boten a. d. R. 


Zu verkaufen oder zu verpachten. 
In einem Vadeorte im Gebirge iſt ein Acker haus nebft 
30 Scheffel Boden zu verpachten oder zu verkaufen. 
Nachweis in der Expedition des Boten. 


3405. 
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Zu verkaufen oder zu vermiethen. 
3448. Ein Haus mit Garten in Warmbrunn an der Haupt⸗ 
ſtraße, Ausſicht auf's Gebirge, mit 6 Stuben, Kammern, 
Küche, Keller, Hofraum ꝛc., iſt im Ganzen oder getheilt 
(jede Stube die Woche für 2 Nthlr.) zu vermiethen oder zu 
verkaufen. Das Nähere unter M. 21 Warmbrunn poste 
restante franıo, 


3417. Dan k. 


Allen aus der lieben Gemeinde Wolfsdorf, welche meinen 
Einzug am 8. Mai zu einem Feſtzug geſtaltet, und auch 
noch anderweitig irer Liebe zu mir einen äußern Ausdruck 
verliehen haben, ſage ich hiermit meinen herzlichſten Dank 
und wuͤnſche ihnen dafür den Segen des Herrn. 
Hubner, Lehrer. 


Anzeigen vermiſchten Inhalts. 
3433. Bei unſerer Abreiſe nach Auſtralien fagen wir 
Freunden und Bekannten hierdurch ein letztes herzliches 
Ledewohl! 

Ober : Buchwald den 4. Juni 1857. 5 
Auguſt Kriegel. Wilhelm Kriegel. Carl Schäfer. 
Ernſt Schäfer. Ehreuft. Exner u. Frau. A Kriegel. 

Wilhelm Scholz aus Soͤdrich. 


Einem hohen Adel und geehrten Publikum der Stadt und Umgegend ‚hiermit die ergebene Anzeige, daß mein 


„Cabinet zum Haarſchneiden und Friſiren“ 


ſich nicht mehr Langgaſſe, ſondern Markt, Kürſchnerlaube Nr. 12, neben dem Gaſttof „zum weißen Roß“ befindet. 
Alls in mein Fach einſchlagende Artikel, fo wie auch Brautkraͤnze von kuͤnſtlichen und natürlichen Myrthen 


werden ſtets auf das modernfte und dauerhafteſte gefertiget. 


um geneigte Aufträge bittet ergebenſt 
lexander Mörſch, Friſeur. 


zan Direkt nach Port-Adelaide, (Auſtralien) und von da nach 


Melbourne am 1. 


beſonders empfehlenswerthe Gelegenheit fuͤr Paſſagiere. 


don Bremen aus per Ohio, Capitain Renjes 

und Auskunft giebt 8 Pr 
Landeshut, im Juni 1857. 

nn SE 


coupous von in- und ausländiſchen Effecten 
und Eiſenkahn⸗Ackien, jo wie zur Realiſi⸗ 
pin, fim rler gelooſten Capitalien em- 
Abraham Schleſinger in Hirſchberg. 
8 Stroh⸗Hüte werden braun Het bei Er x 


„Pangftraße beim Süͤdfrucht⸗Hͤͤndler Hrn, Demuth. 


3211. SE WER 
8. Photographien 
in e Aquarell 
82 nl ent e ee fe 
‚ im 
Goldberg, im Mai 185 aue . K 5er, 5 
Photograph aus Berlin. 


September d. J. 


Plaͤtze beſorgt 
Theodor Schuchardt. 


— 


Heil-Gym naſtik. 


Den 1. Juni d. M. eröffnete ich, wie in den, fruͤhern 
Jahren, in Warmorunn meinen Kurfaat fie ſchwediſche Heil⸗ 
Gymnaſtik und empfehle denſelben allen Leidenden, welche 
die Heilquelle in Warmbrunn zu brauchen gedenken. Auf 
dieſe Gymnaſtik mache ich aber vorzugsweiſe die Herren 
Aerzte aufmerkſam, indem ich verſichern kaun, daß dadurch 
bei Gicht, Rheumatismus, Lähmungen, Muskel: und Ner⸗ 
venſchwaͤche, aſthmatiſchen Zuftänden, Muskel⸗ und Nerven⸗ 
ſchmerzen u. ſ. w. mit der Wirkung der Quelle ein ſchnelles 
und äußerſt günſtiges Reſultat erzielt worden ift. Auch em⸗ 
pfehle ich mein Penſionat, welches ich von Hirſchberg nach 
Warmbrunn verlegt habe, zur Aufnahme von Kindern, de⸗ 
ne entweder eine . dir BEP EN: at 

oll. onski, Director der gymnaſtiſchen 
1 Heil: Anftalt in PR 
3366. Eine allein ftehende Perfon möchte ſich gern einer 
ordentlichen Familie anſchließen, welche im Juni oder Juli 
die Reife über Bremen nach Baltimore in einem Segel⸗ 
ſchiffe macht, und bittet um gefällige Mittheilung in fran⸗ 
kirten Briefen unter Adreſſe A. B. durch die Exp. d. Boten. 


3425. 


3447. Einem geehrten Publikum zu geneigter Kenntnißnahme, 
aß ſich mein Verkaufslokal von heute ab im Laden des Hrn. 
Muſchke vis- a vis dem großen Bade befindet. Bitte das 
mir geſchenkte Vertrauen auch dahin übergehen zu laſſen 
und verſpreche ſtets fuͤr gute und friſche Waare zu ſorgen. 
Warmbrunn, den 4. Juni 1857. 5 
R. Weiſſer, Wurſtfabrikant. 


3409. Ich warne Jedermann, meinem jüngften Sohne 

ae Auguſt Geld zu borgen, indem ich nichts für 

hn bezahle. Stamnitz, Muͤllermeiſter. 
Neidberg den 27. Mai 1837. 


3267. Ich warne hiermit Jedermann, meinem Sohne, dem 
Hutmacher Johann Beier, irgend Etwas auf meinen 
Namen zu borgen, indem ich in keiner Beziehung Zahlung 
fuͤr ihn leiſte. ; A. Beier, 
Greiffenberg in Schl. Handelsmann. 


3418. Die gegen den verſtorbenen Herrmann Lichtner 
ausgeſprochene Beleidigung nehme ich hierdurch zuruͤck. 

Neudorf am Groͤditzberge, den 2. Juni 1857. 
4 G. Scholz. 
3408. Die zwiſchen mir und dem Zifchlergefellen Joſef 
Sitte obgewaltete Differenz iſt zu gegenſeitiger Befriedi⸗ 
ung ſchledeamtlich ausgeglichen, und bedaure das Vorge⸗ 
allene. F. P., Schneidermſtr. 
3436. Da ich den Stellmacher⸗Meiſter Carl Friedrich 
Rüffer in Nieder⸗Berbisdorf in der Uebereilung ſehr be⸗ 
leidigt habe, fo bitte ich denſelben hiermit öffentlich um 
Verzeihung und erkläre denſelben in jeder Beziehung fuͤr 
einen undeſcholtenen Mann. 

Johann Friedrich Hornig, Eartenbeſitzer. 
Ober⸗Berbisdorf den 3. Juni 1857. 


Verkaufs ⸗ Anzeigen. 

3449. Ein nahrhaftes gut gebautes Wirths baus, 3 Mei- 
len von Hirſchberg, mit 2 Morgen Obft: und Grafegarten, ift 
ür den feften Preis von 750 rel, bad zu verkaufen. Von wem? 
Br der Agent P. Wagner in Hirſchberg, Drahtziehergaſſe. 
3422. Zu verkaufen. 

Meine hierſelbſt gelegene Freiſtelle mit 9 Scheffel 
Brel. Maas Acker, 2 Wieſen und einem Obſt⸗ u. Graſe⸗ 
garten bin ich Willens fofort zu verkaufen. Das Nähere 
iſt bei dem unterzeichneten Eigenthuͤmer zu erfahren. 

Mochau zu Niederleipe. An ton een 
3438 Einige zwanzig Güter von 40 bis 500 Mor⸗ 
gen ſind billig u verkaufen. Commiſſionair G. Meyer. 

Das Ha us des verſtorbenen Weber Auguſt Sturm, 
sub Nr. 7 zu Wernersdorf bei Warmbrunn gelegen, ſoll 
Erbtheilungshalber verkauft werden. Käufer können ſich 
daher jederzeit beim Glasſchleifer Benjamin Sturm in 
Maͤrzdorf bei Stonsdorf melden. 9 3428. 
3390. Nicht zu überſehen! 5 

Ein Specereiwaaten- u. Produkten⸗Geſchaͤft, 
in einer groͤßeren Provinzialſtadt ſehr vortheilhaft an der 
Bahn gelegen, ift Familienverhältniffe halber bei einem 
Anlage: Capital von nur 200 rel. bald zu verkaufen. Es 
kann nachgewieſen werden, daß das Produktengeſchaͤft allein 
eigen jährlichen Reinertrag von 200 rtl. ſichert. Näheres 
unter Chiffre O. Z. XV. poste restante Bunzlau Hunco. 


— 


700 


— 


3406. Eine Mühle mit Mahl⸗ und Spitzgang, mit hin⸗ 
reichendem Waſſer und ſtetem Mahlgut verſehen, ausge⸗ 
zeichnet eingerichtet, iſt Auswanderungs halber ſofort aus 
freier Hand zu verkaufen. Nachweis in der Expd. d. B. 


3461. Eine Waſſerkraft zu einer bedeutenden Fabrik⸗ 
Anlage iſt zu verkaufen. 

Naͤheres beim Muͤller Schulz in Cunnersdorf. 
3307. Beer k aun f. 

Eine ländliche Beſitzung in der Naͤhe von Walden⸗ 
burg, mit 37 Morgen gutem Ackerland und Wieſen, voll⸗ 
ſtändig ausgeſaͤt, die Gebäude im beſten Bauzuſtande, iſt 
baldigſt aus freier Hand unter billigen Bedingniſſen zu vers 
kaufen. Ernſtliche Käufer erfahren das Naͤhere beim Flei⸗ 
ſchermeiſter Berndt zu Waldenburg. 


3215. Brückenwaagen jeder Größe 
empfichte den C. Biegler, 
Liegnitz. Niederlage landwirthſchaftlicher Maſchinen 


Briefe franco. und Geraͤthe. 8 
3446. 


Abgelagerte Cigarren, Ber 
div. Sorten Nolltaback, 
er „ Reis und 
Thbran⸗Glanzwichſe, 
offerirt billigſt Friedr. Emrich. 
Rien Von den Agen Hühnern fl N | 
ennenpfennig'ſchen Hühneraugen⸗Pflaſt er 
aus Halle 1 9700 nd 1½ ſgr., 5 Dütz. 15 5 


haͤlt ſtets Lager im alleinigen Depot 
8. A. Vogel in Goldberg. 


3393. Das Dominium Jannowitz offerirt aefı 
Granit⸗Mauer⸗ Fein 1 gelpeltene 
die preußiſche Klafter drei Thaler. 
3442. F 
Gurken-Kerne, 
wieder angekommen, bei Wilhelm Scholz, 
äußere Schildauer⸗ Straße. 


TarRxkXXXXXIXXX XXX N 


* a 2 * 
2 Wein⸗ Ausverkauf. 
*; Wegen Auflöſung meines hiefigen Geſchaͤftes offerire — | 
ze ich era 1000 Flaſchen K 
N biverfe gute eine, beſtehend in Champagner, Roth: x 
z wein, Madeira, Rhein- und Steinwein ꝛc. 2c., gegen x 
e baare Zahlung bedeutend unter den Selbſtkoſten. | 
* Erdmannsdorf, den 1. Juni 1857. 


5 Ludwig Schweitzer. 
KETTE LETTER 


3111. Einige hundert ganz trockene Baumflämme in 
verſchiedenen Stärken find, um ſchnell damit zu räumen, 
billig zu verkaufen in Jauer auf dem Platze bei der Frie⸗ 
denskicche bei dem Holzhaͤndler Klähr daſelbſt. 

Ferner empfiehlt ſich derſelbe noch mit 400 — 600 Ku⸗ 
bikfuß Spitzahorn, weißen Ahorn und Eſchen, ſtarken und 
breiten eichenen Pfoſten, einigen Wellen, harten Brennhoͤl⸗ 
zern, und dergleichen mehr. 


NIN 


* 
Wer 


420. Ein ganz guter Amboss, 1 tur. ſchwer, und ein 
Blafebaly „ ſteht zum Verkauf bei dem Meſſerſchmied 
Anders in Roͤversdorf bei Schoͤnau. 
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3 Taſelglas empfiehlt zu zeitgemäßen 
Preiſen Blümel in Schönau. 


Ein Fenſter⸗Wagen u. eine Halb⸗Chaiſe, 


ſehr leicht gehend, ſind zu verkaufen. Häusler 


3318. Hirſchberg. 


3374. Bekanntmachung. 3 
Die Tzſchochaer Dominial⸗Zſegelei bei 

& Scholzendorf, nur ¼ Stunde von der Greiffenberg⸗ 

* Friedlaͤnder Chauſſee entfernt, verkauft von jetzt ab: 


Mauerziegel erſter Sorte pr. Tauſend 9½½ Thlr. 
*; dto. zweiter Sorte dtu. 5% Thlr. * 
N incl. Zählgeld. I 
* Das Wirthſchafts⸗ Amt. Semmig. 


Mee 


3351, Auf dem Dominial-Torfſtich zu Rohrlach iſt schöner 
trockner Torf, das Tauſend für 32, Sgr., zu haben. 


Getraide⸗Reinigungs⸗ und Häckſel⸗Maſchinen, 


neueſter Conſtruktion, empfiehlt biligſt 


Liegnitz. C. Biegler, 
Briefe franco. Niederlage landwirthſchaftlicher Maſchinen 
3216. und Geräthe. 


12 Ein ſchwarzer Ne ufundländer Hund ſteht bei 
2. Glatz in Cunnersdorf zu verkaufen. 


-Baagplaıd u allußuangg, 08 "226 
a1 welnpzssa ub J v ge S uw dun aba up. gelt 


n finden unter kommen. 
8. Muſiker⸗Geſuch 

Ein 17 5 auler, ein 1ſter und ter Waldhorniſt, ein 
1fter & Ah ft und ein guter Trompeter finden ein dau⸗ 
erndes Unterkommen bei der Muſikgeſellſchaft zu Mislowitz 


und haben ſich in portofrei 1 8 
Ku kick dafelbſt zu en Briefen bei dem Muſikdirektor 


3426. Sechs tuͤchtige Rock, zwei ofen zu. ein We⸗ 
tenſchneider finden fortwährende eſchaͤftigung in 
M. Sarners Herren ⸗Garderobe⸗ Magazin. 


DEE IE ng 


* 


3419. Ein brauchbarer Boͤttchergeſelle findet dauernde 
Arbeit bei dem Boͤttchermſtr. Kuchler in Hirſchberg. 


3427, Gin Stellmachergefelle findet bei dauernder 
Arbeit Beſchaͤftigung beim 5 
Stellmacher C. Glaubitz in Reibnitz bei Hirſchberg. 
3435. Einen Bret tſchneider ſucht baldigſt 
Fuckner in Giersdorf bei Wal benen 

3431. Ein Katſcher, der gute Zeugniſſe aufzuweiſen hat, 
Acker⸗ u. Gartenarbeit zu verrichten verſteht, findet ſofort 
beim Dominio Reichwaldau eine Anſtellung. 
3399. Ein junger Menſch, der ſich zum Bedienten qua⸗ 
lificirt, kann ſich melden in Hirſchberg. . 

Bei wem? ſagt die Expedition des Boten. 


3445. Ein Diener, der gute Atteſte hat und wo möglich 
Gartenarbeit verſteht, findet ſofort eine Anſtellung. Wo? 
iſt in der Expedition des Boten zu erfragen. 


3132. 1 Aci 8 
Eine Köchin, 
die ihrem Fache vollkommen gewachſen iſt, findet zum 
1. Juli bei einer Herrſchaft auf dem Lande, unweit Hirſch⸗ 
berg, einen guten Dienſt. 
Wo? ſagt die Expedition des Boten. 


3460. Eine junge, gefunde und kraftige Amme wird bald 
geſucht. Wo? iſt in der Expedition d. Boten zu erfahren. 
2940. Zum 1. Juli wird eine erfahrne Kinderfrau ge⸗ 
ſucht. Nur perſoͤnliche Anmeldungen nebſt Beibringung 
guter Atteſte finden Beruͤckſichtigung. Wo? ſagt die 
Expedition d. B. 


3365. Kräftige Arb eiteri nuen finden dauernde Ber 


ſchaͤftigung in der Mafchinen- Papierfabrik von F. Hendler 
in Altfriedland, Waldendurger Kreis. 


85 28 Gewandte Mädchen S 
nden bei gutem Lohne dauernde Best ti⸗ 
gung in der Zwirnfabrik von 


J. G. Laßmann & Söhne. 
Hernsdorf bei Wigandsthal. 3370. 


Perſonen ſuchen unter kommen. 
3396. Ein in allen Zweigen erfahr., verheir. Gärtner, 
mit den beften Zeugniſſen verſehen, ſucht unter guͤnſtigen 
Bedingungen ſofort od. Johann ein Engagement. Nähere 
Auskunft u. Empfehlung ertheilen die Kunſt ⸗ u. Handels⸗ 
gaͤrtner Hübner zu Bunzlau, Martiche zu Lauban und 
Wuͤnſche zu Goͤrlitz und nehmen zugleich geneigte Aner⸗ 
bieten hierauf an. 


3388. Gin mit guten Sengniffen verfehener — 8 
2 t baldigft ein Unterkemmen dur 
weinbrenner ſuch Louiſe Thiel in Lauban. 
Lehrlings⸗Geſuch. 
3380. Für mein Aſſecuranz⸗, Papier: und Gi 
garren⸗Geſchaft ſuche ich zum baldigen Antritt einen 


„Lehrling mit guten Schulkenntniſſen. 


C. O. Raupbach in Haynau. 
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3339. Der wohlgerathene Sohn rechtlicher Eltern findet 
Unterkommen als Lehrling der Landwirtbſchaft in 
praktiſcher und theoretiſcher Ausbildung, unter aͤlterlicher 
Fürſorge für zeitmäßiges billiges Hondrar, auf einem be: 
deutenden Landgute eine Meile von Hirſchberg. Mo? ſagt 
die Expedition des Boten. 


Gefunden. 
3454. Einen zugelaufenen ſchwarzen Hund, mit brauren 
Laufen, kann der rechtmaͤßige Eigenthuͤmer abholen beim 

g Bauer Ruͤffer in Boberſtein. 


3424. Gefunden. 
Den 29. v. Mts. Abends hat fi bierorts ein brauner 
junger Jagdhund (noch nicht dreſſirt) eingefunden; 
der ſich legitimirende Eigenthuͤmer erhält ſelbigen gegen 
Erſtattung der Inſertions⸗ und Futterkoſten zurüd. 
Näheres zu Herrmannswaldau beim Revierförſter Löffler. 


3413. Am 31. Mai hat ſich auf der Straße von Landeshut 
nach Schreibendorf ein ſchwarzer Hund mit braunen Bei⸗ 
nen, weißen Vorderpfoten, weißer Kehle, hängenden Ohren 
und kurzer Ruthe gefunden. Der Eigenthuͤmer kann den⸗ 
ſelben gegen Erſtattung der Futterkoſten und Inſertionsge⸗ 
Bi: bei dem Großfchäfer To ft in Schreibendorf wieder 
erhalten. 


k Verloren. 
3444. Ein ſilberner Deſſert⸗ Löffel mit gepreßtem 
Stiel, (Laubwerk in erhabener Arbeit), ohne Chiffre, iſt ab⸗ 
banden gekommen. Der ehrliche Finder wird gebeten, ihn 
egen eine angemeſſene Belohnung in der Expedition des 
oten abzugeben. Vor dem Ankauf wird gewarnt. 


3403. Am 31. Mai iſt auf dem Wege von der Langgaſſe 
nach der Schildauerſtraße ein goldnes Ohrringchen, in 
der Form eines Koͤrbchens, verloren gegangen. Der ehrliche 
Finder wird erſucht, daſſelbe gegen eine angemeſſene Ber 
lohnung in der Expedition des Boten abzugeben. 


3423. Am zweiten Pfingſtfeiertage Abends iſt in dem Ruͤf⸗ 
fer ſchen Gaſthofe zu Hermsdorf u. K. ein roth, weiß und 
ſchwarzkarirtes, wollnes Um ſchlagetuch vermißt worden. 
Inhaber deſſen wird erſucht, ſelbiges in der Expedition des 
Boten, oder beim Gaſtwirth Herrn Ruͤffer in Hermsdorf 
abzugeben. 
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3458. Eine ganz arme Frau hat einen kattunen Spenzet 

(ihr einziges Jaͤckchen) auf der Chauſſé von Neu ⸗Schwarz⸗ 
dach bis an Lomnitz an, verloren. Der ehrliche Finder wird 
gebeten, denſelben in der Expedition des Boten abzugeben. 


Geld verkehr. 


3439. 200 Thaler find fofort zu vergeben. 
Commiſſionair G. Meyer. 


Einladungen. 
3434. Sonntag d. 7. Tanzmuſik i. Kunnersdorf b. Anſorge. 


3453. Sonntag den 7. Juni, von Nachmittag 3 uhr ab, 


Konzert 


der Elger' ſchen Kapelle im Kurſaale zu Warmbrunn, 
wozu freundlichſt einladet G. Peters. 


> Vitriolwerk bei Petersdorf. 

Zum Garten⸗Konzert und nachträglichen 
Tanzvergnügen 

auf Sonntag den 7. Juni, von Nachmitta 

ladet freundlichſt ein Hof 


Getreide⸗Markt⸗Preiſe. 
Hirſchberg, den 4. Juni 1857. 


3 Uhr ab, 
man n. | 


Der Iw.Beizenlg. Weizen Ro gen | Gerſte Hafer | 
Scheffel rtl. fg. pf. fetl. fg. pf. rtl. ſg. pf. rtl. ſa· pf. rtl. ſg. pf. 
Hoͤchſter 3123/5 1121 115 — 22 — 
Seien 3 —1 2128 —] 10166 —} 1110| - I - [21] — 
Niedriger! 31—— 2120 —] 1112] —] 1] 8 — 201 | 


. . . a er — 
Erbfen: Hoͤchſter Urtl. 18 ſar. — Mittler rtl. 15 ſgr. 
Schönau, den 3. Juni 1837. 


— 


— no 


Hochſter | 3] 6 — | 2128| — | 11 --| 17321 —1— 24 — 
Mittler | 3 11—! 21%6/—! 1117| 6 111. 
Niedriger] 220 —1 224— 1116/—} 1010 — 22 6 


Erbſen: Hoͤchſter 1 rtl. 19 fgr. 
Butter, das Pfund: 6 ſgr. 6 pf. — 6 far. 3 pf. — 6 ſgr. 


Breslau, den 3. Juni 1857. | 


Kartoffel: Spiritus per Eimer 10%, rtl. G. 


Cours - Berichte. ga pres . 8 e 9 Br. 

3 i 1857. ee 3 2’ 87 r. iederſchl.⸗Märk. 4 pCt. © Br. 

get: e ’ Schleſ. Pfbr. neue 4pCt. 97¼ Br. Nie. Orig 476. 75½ Br. 
Geld: und Fonds ⸗Courſe dito dito Lit.B. 4pCt. MW Br Coͤln⸗Minden 3½ pCt. 151½% Br 
olländ. Rand⸗Dukaten 94 ¼ Br. dito dito dito 3½ pCt. — ar Fr.⸗Wilh.⸗Nocdb. ApCt 57%, Br. 
aiferl. Dukaten 94¼ Br. Rentenbriefe 4 pCt. 3%, B . . . z Ä 5 

Friedrichsd oer = 4 a Wechfel: Gourfe. 

Fouisd'or volm. = 110% Br. Eiſenbahn⸗Aktien. Amſterdam 2 Mon. 140%, Br. 
oln. Bank⸗Billets 90 ½% Br. Bretl.⸗Schweidn.⸗Freib. 122 G. Hamburg k. S. 151½ Br. 
err. Bank⸗Noten⸗ 97% Br. dito dito Prior. pCt, 88 Br. dito 2 Mon. » 50% Br. 
ebm.⸗Anl. 1854 3½ pCt. 117 Br. Oberſchl. Lit. A 3½ pt. 14% . London? Wen... 6,17% G. 
Staatsſchuidſch.3¼ bt. 83½ Br. dite Lit.B. 3½ pCt. 132½ G. dito k. S. — u 
Pofner Pfandbr. 4 pt. 00% Br. dito Prior.⸗Obl. Lit. C. Berlin k. S. 1% Br. 
dito dito neue 3½ pCt. 86 Br. | pCt. = = = 2.88% Br. dito 2 Mon. m, Br. 
’ = S ne 
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